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Regierung auf, im Bundesrate kundzuthun, daß ſie gewillt 


4 


en den reicheren Klaſſen getragen werden, die ärmeren haben 
genügend an der B a ris- 
mus von ihnen verlangt. Ich wünſche überhaupt, daß 


15. = Sonnabend, den 18. Januar 1002. 29. Jahrgang. 
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„Auf den Boden des Entwurfs, wie er iſt, 
können ſich die Vertreter der Landwirtſchaft un⸗ 
möglich ſtellen.“ 

Dem Landtag ging ein Geſetzentwurf zu, 
nach dem die Landespolizeibehörden befugt werden 
ſollen, zur Verhinderung der Verunſtaltur g 
landſchaftlich hervorragender Gegen⸗ 
den Reklameſchilder und ſonſtige das Landſchaf.e⸗ 
bild verunzierende Auffchriften und Abbildungen 
außerhalb der geſchloſſenen Ortſchaften zu verbieten. 

Im Reichstage brachten die Abgg. Arendt 
und Genoſſen einen Antrag ein, der Reichstag 
wolle beſchließen, die verbündeten Regierungen zu 
erſuchen, durch einen Nachtragsetat zum 
Reichshaushaltsetat für das Rechnungsjahr 1901 
die Auszahlung aller auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes vom 22. Mai 1895 bewilligten Bei⸗ 
hilfen an Kriegsteilnehmer vom 1. Ja⸗ 
nuar 1902 ab herbeizuführen. 

Patentſchriften ⸗Auslageſtellen. 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekannt⸗ 
machung des Patertamtes, nach der, um betei⸗ 
ligten Kreiſen die Einſicht in die deutſchen Patent⸗ 
ſchriften zu erleichtern, innerhalb des deutſchen 
Reiches Patentſchriften⸗Auslageſtellen eingerichtet 
werden, denen vom Patentamte die Patent- 
ſchriften entweder aus ſämtlichen Klaſſen oder aus 
denjenigen fortlaufend überwieſen werden, die für 
die örtlichen Bedürfniſſe hauptſächlich in Betracht 
kommen. Die Auslageſtellen ſind verpflichtet, 


auf das Zuſtandekommen des Geſetzes über die Provinz ) Deutſches Reich. 


dotationen, hält aber eine Reichsfinanzreform jetzt nicht 5 
für angebracht. Ein genauer Nachweis über die Ver⸗ Der Kaiſer als Souverän und Oberhaupt 
wendung der 1 5 zur Stärkung des Deutſchtums im | des hohen Ordens vom ſchwarzen Adler hat be⸗ 
8 Dr Studt erklärt, daß die Vor⸗ Außer morgen mit. ben 1 7 
beiten für h chuldotationsgeſetz kräfti ördert fähigen Rittern im Königlichen Schloſſe zu Berlin 
men: VV die feierliche Inveſtitur des Prinzen Eitel Friedrich 
Handelsminiſter Möller betont, daß durch die] von Preußen, des Großherzogs Friedrich Franz 
Erklärung der Regierung in der Frage des Ankaufs IV. von Mecklenburg - Schwerin, des Oberſt⸗ 
8 Spekulanten - Manövern vorgebeugt ern Herze zu 5 . von 
? : atzfeld, des Generals der Infanterie, komman⸗ 
5 Abg. Noelle (ul.) bringt den Fall Bredenbeck zur dierenden Generals des XVII. Armeekorps von 
prache und betrachtet die Kanalvorlage nach wie vor 7 teri 

als nationales Kulturwerk erſten Ranges, deren alsbaldige] Lentze, des Generals der Infanterie, komman⸗ 
Wiedervorlegung er empfiehlt. dierenden Generals des I. Armeekorps Grafen 
Abg. Richter (fr. Vp.) beſchäftigt ſich zunächſt mit Finck von Finckenſtein, und des Generals der 
Weg uuf Miniferhum, Or beneide die Miniter in Jufanterie. General-Abjubanten, kommandiern. 
parlamentariſchen Staaten im Vergleiche zu unſeren den Generals des XVIII. Armeekorps von Lin- 
Miniſtern, von 8 ser wilt Du fie a dequiſt vorzunehmen und ein Kapitel abzuhalten. 
müſſen. Unſer Miniſterium bleibe konſervativ; agrari i i Kaiſer Wilhelm 
bleibe Trumpf. Der Redner zollt der Etatsrede des 1 en u 
Finanzminiſters Anerkennung. Es ſei weder zu allzu 2 3 wii öl 
großem Optimusmus noch zu allzu großem Peſſimismus Neujahr gewechſelten Glü wünſche waren, wie 
5 res: 1 9 der N ein Berliner Lokalblatt berichtet, ungemein 
über das Verhältnis zum Reiche ſeien nach dem vor⸗ i In Petersbur at au 
liegenden Etat wenig berechtigt. Inbetreff des Dotations⸗ . 155 . b 5 e rin 

gejetes für die Provinzen bemerkt Redner, für die öſt⸗ Glückwi 9 2 iell an BieRaileri 
lichen Provinzen ſei ein ſolches Geſez immer Flickwerk. Glü ünſchen auch noch eine ſpezie an die aiſerin⸗ 
Der Grundfehler liege hier in dem Mangel einer richtigen | Wittwe Maria Feodorowna gerichtete Gratulation 

Gemeindeverfaſſung auf dem platten Lande. Der Finanz des deutſchen Kaiſerpaares dort einlief. 

miniſter habe ſehr vieles geſprochen, aber kein Wort von der D 3 2 inrih XXII 
Kanalvorlage. Die Thronrede jagt nur wenige Worte erregierende Fürſt Heinrich III. 
über die Kanalvorlage, fie denkt: Kommt Zeit, kommt] Reuß älterer Linie, welcher ſich zur Wieder⸗ 
Rat. Auf Herrn Hölles Anregung iſt keine Antwort herſtellung ſeiner Geſundheit Ende November 
v. Is. nach Tirol begeben hat, wird dort noch 

längere Zeit verbleiben. 5 
Staats miniſter von Thielen, der 
um die Jahreswende an einer heſtigen Lungen⸗ 
affeftion erkrankt war, muß, wie der „Staatsanz.“ 
meldet, von neuem das Bett hüten und 
konnte an der geſtrigen erſten Beratung des 


erfolgt. Um fo mehr freue ich mich, daß es mir im 
Reichstage gelungen iſt, an dem Herrn Reichskanzler die 

Staatshaushaltsetats im Abgeordnetenhauſe nicht 
teilnehmen. 


Zeremonien des Mundöffnens vollziehen zu können. 
Die Zolltarifkommiſſion des 


Vom Reichstage. 
119. Sitzung, 16. Januar. 


Am Bundesratstiſche: Staatsſekretär Freiherr von 

Thielmann, Kriegsminiſter von Goßler. 

bg. Graf Oriola (natlib.) interpelliert wegen 
der Einbringung der Geſetzentwürfe betreffend die Reviſion 
der Militärpenſionsgeſeße und erklärt, die 
Penſionen der Kriegsinvaliden ſeien unzureichend. Die 
Regierung möge nicht länger zögern, einen Geſetzentwurf, 
der die Zivilverſorgungsfrage in befriedigender Weiſe 
löſe, einzubringen. Es herrſche überall in den beteiligten 
Kreiſen Unzufriedenheit. Reformbedürftig ſei auch das 
Reliktenweſen. Finanzielle Gründe dürften nicht maß⸗ 
gebend ſein für die Verzögerung der Reform. 

Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann erklärt, die 
neuen Militärpenſionsgeſetze ſeien dem Bundesrat noch 
nicht zugegangen. Es könne nicht in Ausſicht geſtellt 
werden, daß ſie noch in dieſer Tagung dem Reichstag 
vorgelegt würden. 

Generalmajor von Tippelskirch erklärt namens 
des Kriegsminiſteriums, daß dasſelbe den neuen Militär⸗ 
penſionsgeſetzentwurf, der den Wünſchen des Interpellanten 
faſt ganz entſpreche, zwar fertiggeſtellt habe, von der Ein⸗ 
bringung aber wegen der ungünſtigen Finanzlage leider 
jetzt abſehen müſſe. 

Abg. Eickhoff (frſ. Vpt.): Im Namen meiner 
politiſchen Freunde erkläre ich, daß auch wir eine Reviſion 
und Reform der beſtehenden Militärpenſionsgeſetze für 
dringend notwendig erachten. Die Antwort der Regierung 
auf die Interpellation hätte ſich der Herr Interpellant 
ſelber ſagen können. Man ſollte den Zolltarif ſo lange 
ablehnen, bis die erwarteten Reformgeſetze eingebracht 
worden ſind. 

Abg. Dr. Oertel (konſ.): Auch meine politiſchen 
Freunde halten eine Beſeitigung der zugeſtandenen Härten 
= Ungleichheiten bei den Militärpenſionen für dringend 
nötig. 0 

Abg. Singer (Soz.) wünſcht, daß die Koſten von 


Tagen und zu beſtimmten Tageszeiten die Aus⸗ 
legeräume offen Auen e dermann Einſicht 
in die Patentſchriften, unter Umſtänd 
außerhalb der Auslegeräume zu geſtatten. 
Bekanntmachung iſt ein Verzeichnis der Patent⸗ 
ſchriften⸗Auslageſtellen beigefügt. 

Zur Rede des Herrn Kindler im 
Abgeordnetenhauſe bemerkt die „National⸗Ztg.“: 
„Im Abendblatt iſt erwähnt worden, daß der in 
der Stadt Poſen gewählte, zur freiſinnigen Volks⸗ 
partei gehörende Abg. Kindler in Bezug auf die 
Volksſchule Forderungen ſtellte, welche ſich durch⸗ 
aus mit denen der Polen decken: nicht bloß 
polniſche Unterrichtsſprache für den Religions⸗ 
unterricht forderte dieſer Vertreter der Hauptſtadt 
der Provinz, in welcher das Deutſchtum um ſeinen 
Beſtand zu kämpfen hat, ſondern polniſchen 
Sprachunterricht. Der Kultusminiſter Studt hat 
darauf im weiteren Verlauf der Debatte treffend 
erwidert, daß mit dieſer Forderung die kläglichen 
Ergebniſſe des entſprechenden, in den fünfziger 
und ſechziger Jahren angewendeten Rezeptes 
ignoriert werden. Für Herrn Kindler ſcheinen 
die „beſchämenden“ Ergebniſſe, welche beim Amts⸗ 
antritt Falks feſtgeſtellt wurden, nichts Abſchrecken⸗ 
des zu haben, er ſcheint ſolche wieder hervorrufen 
zu wollen. Daß die Volksſchule, vollends wenn 
ſie unter den erſchwerenden Verhältniſſen der 
national gemiſchten Landesteile arbeitet, nicht in 
zwei Sprachen erträgliche Reſultate 
erzielen kann, da ihr dies doch ſchon bei einer 
Sprache in den rein deutſchen Landesteilen ſchwer 
fällt, das ſollte doch wenigſtens auf deutſcher 
Seite als Ausgangspunkt aller bezüglichen Er⸗ 
örterungen anerkannt werden.“ 

Zur Polendebatte. Ein Artikel der 
Berliner Korreſpondenz über die Polendebatte im 
Abgeordnetenhauſe ſtellt feſt, daß von keiner der 
im Landtage vertretenen deutſchen Parteien und 
keinem ihrer Preßorgane das Vorhandenſein einer 
illoyalen, ſtaatsgefährlichen polniſchen Agitation 
in Abrede geſtellt wird, die auf das Losreißen 
der ehemals polniſchen Landesteile vom preußiſchen 
Staat hinzielt, der Artikel fordert die Vertreter 
des Polentums in Preußen auf, ſich zu vergegen⸗ 
wärtigen, daß die Staatsregierung feſt entſchloſſen 
iſt, bei der eingeſchlagenen nationalen Politik in 
den Oſtmarken mit Stetigkeit und Nachdruck zu 
beharren, und daß dieſe Politik dem einmütigen 
Empfinden aller Deutſchen entſpricht. 

Einen Schönheitsfehler nennt die 
Münchener „Allg. Ztg.“ ſinnig die Thatſache, 
daß die Pekinger aſtronomiſchen Inſtru⸗ 


lutſteuer zu tragen, die der Militaris⸗ 


die Beſtrebungen des Kriegsminiſteriums die Unterjtügung 
des Reichstages noch mehr finden möge, und zwar nicht 
durch Worte, ſondern durch Thaten, welche die Starr⸗ 
köpfigkeit der Finanzverwaltung zu brechen geeignet 
ind 


Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann: Ich glaube, 
es iſt das größte Lob, daß man einer Finanzverwaltung 
erteilen kann, wenn man ſie ſtarrköpfig nennt. Wenn die 
Geſetzentwürfe auch innerhalb der Militärverwaltung 
fertiggeſtellt find, jo darum doch nicht in der Marine⸗ 
und Kolonialverwaltung. Zwiſchen dem Kriegsminiſterium 
und der Finanzverwaltung beſtehen keine erheblichen 
Differenzpunkte; es ſchweben aber noch Differenzen 
zwiſchen der Finanzverwaltung und der Marinever⸗ 
waltung. 

Abg. Lenzmann (frſ. Vpt.): Die Starxköpfigkeit 
der Finanzverwaltung dürfe nicht jo weit gehen, um uns 
an der Erfüllung wichtiger Aufgaben zu hindern, und 
ſolche Aufgaben lägen hier vor. Gegenüber dem uns 
geheuren Anwachſen der in den Etat eingeſtellten 
Penſionsſumme für Offiziere wäre es am Platze, wenn 
die Penſionierung beſonders höherer Offiziere etwas 
weniger freigebig gehandhabt würde, es ſcheint zum 
Teil weniger die militäriſche Tüchtigkeit als die 
militäriſche- Beliebtheit dafür ausſchlaggebend zu 
ſein. Ich weiß nicht, ob ein kommandierender General 
immer deshalb 1 1 55 werden muß, weil in ſeinem 
. ein oder zwei Menſuren vorgekommen 
ind. 

Nach einigen weiteren Bemerkungen der Abgg. von 
Blödau (b. k. Fr.), Cahensly (Ztr.), Werner (Refpt.), 
Dr. Oertel (konſ.), Graf v. Oriola (ntl.), Eickhoff (fr. Vp.), 
Dr. Hein (Btr.) vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. — Tagesordnung: 
1) Erſte und zweite Leſung des Geſetzentwurfs über Ver⸗ 
legung der deutſch⸗däniſchen Grenze, 2) Rechnungsſachen, 
3) Interpellation Albrecht und Genoſſen. 

Schluß gegen 5%/, Uhr. 


— . —— 


Abgeordnetenhaus. 
6. Sitzung, 16. Januar. 


Am Regierungstiſche: Graf Bülow, v. Rheinbaben, 
Studt, v. Podbielski, Schönſtedt. 5 
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Beratung des 
Staatshaushalts⸗Etats für 1902. 
Abg. v. Heydebrand und der Laſa (konſ.) 
iſt mit der Bereitſtellung von Staatsmitteln zur Abhilfe 
der Arbeitsloſigkeit einverſtanden. Er fordert die preußiſche 


ſei, über die im Vu noch dn enthaltenen Säge für 
landwirtſchaftliche Zölle noch hinauszugehen und Maß⸗ 
nahmen zu treffen, um den auf ein Nichtzuſtandekommen 
der Zollvorlage gerichteten Beſtrebungen entgegenzutreten. 
Der Redner ſpricht ſich weiter für eine Reichsfinanzreform 
aus, bemängelt die Verlängerung der Giltigkeitsdauer 
der Rückfahrkarten, ſtreift die Wohnungsfrage und ſchließt 
mit einem nicht unbedingten Lobe Miquels. 
Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben ſtimmt 
dieſem Lobe bereitwillig zu, erklärt auch, die Regierung 
ſtehe einig hinter der Zolltarifvorlage, verweigert aber 
eine Erklärung über ihre Stellung zu weiteren Erhöhungen, 
warnt vielmehr vor ſolchen. N 


(Heiterkeit Der Reichskanzler ſagte dort: „Ich hätte den 
Abg. Richter für konſtitutloneller gehalten, warum nimmt 
er es mir übel, daß ich nicht gleich das ganze ſchwere 
Geſchütz gegen das Abgeordnetenhaus aufgefahren habe?“ 
Der Reichskanzler ſprach im Reichstage vom Verhältnis 
zwiſchen Roß und Reiter. Soll der Reiter warlen, bis 
das Pferd von ſelber wieder weiter geht? (Heiterkeit) 
Das kommt doch nur bei Sonntagsreitern vor. Der 
Reichskanzler brauchte nicht erſt das ganze ſchwere 
Geſchütz aufzufahren, es ſtand ſchon ſeit drei Jahren , f 
bereit. Erlauben Sie, daß ich Sie an die einzelnen[ Reichstages lehnte den Antrag der Sozial⸗ 
au erinnere. Herr v. Miquel hat wiederholt | demokraten ab, wonach in jedem Generaldirektions⸗ 
gelost, Daß 0 en die Diegierung für den Kanal | bezirke beſondere Auskunſtsgebäude für Zolltarif⸗ 
} ich zeigen müſſe, wer in dieſer 5 8 3 : 
Frage auf Seiten des Vaterlandes ſtehe, und Herr von ſachen zu errichten wären. g Die Kommiſſion nahm 
Thielen ſagte: Gebaut wird er doch]! Iſt das nicht dann den § 2 des Zolltarifgeſetzes (Beſtimmungen 
ſchweres Geſchüg, find das nicht blos Böllerſchuſſe auf über Erhebung der Gewichtszölle vom Rohgewicht 
einem Schützenfeſt? (Heiterkeit.) Wenn man den Verkehr bezw. Rein ewicht) und § 3 (Beſchränkung der 
nicht entwickelt, ſo bedeute das nicht nur Stillſtand, 5 ST a 5 8 tet 8 d 
ſondern Rückſchritt. (Sehr richtig! links.) Der Verkehr fertigung eſonders ſchwer zu unterfuchender 
iſt das wichtigſte für eine vernünftige Heimatspolitit.[ Waren auf beſtimmte Zollſtellen) an und 
ar Mrbeitsiofigteis hätte durch die Ausführung 100 genehmigte ſchließlich den 8 4 (Boll- 
analvorlage vorgebeugt werden können. Es ſind ge f. : 
Verträge mit Intereſſenten geſchloſſen worden, was wird Ireiheit 155 . 115 a en 
daraus? Graf Bülow meint, wir würden in dieſer]Nichterhebung der Gewichtszölle bei engen 
Frage nur durch Parteirückſichten geführt, und er wolle | unter 50 Gramm) 
Bes - A ne für es a — Daß die Ueberweiſung der ganzen 
elchem Herr Richter ſeinen Parteitopf kochen wolle. tari f 1771 
(Sehr richtig! rechts.) Das haben auch Ihre Freunde 80 de, En 1 5 eg 
im Reichstag gerufen. (Heiterkeit) Ich bin für die ſchwerer „ 5 
Kanalvorlage ſchon eingetreten zu einer Zeit, wo noch parteien jetzt ſchon ſelbſt eingeſehen. Die „Deutſche 
Bon Bl en nn und den] Tageszeitung“ iſt zu der Eikenntnis gelangt, daß 
onſervativen vorlag. Wenn wir nein jagen zu einer = 
Regierungsvorlage, jo wird uns Oppofition vorgeworfen, ne e 1 hi 
wenn wir ja jagen, heißt es, wir wollen unſeren Bartei- fahrungen der Zollta — sort 
topf kochen. Dann entſchuldigen Sie überhaupt, daß ih unmöglich iſt. Die „Deutſche Tagesztg.“ macht 
as + ons 1 55 Ber u a 8 aber nicht die Rechte dafür verantwortlich, ſondern 
ein Streichholz anzünden, wir haben auch keines nötig, ; ; i 
wir haben jo viel Streichhölzer! Herr von Thielmann hat Da = W Say ast Har ei 5 
uns ja erſt im Reichstage zwei neue Schachteln gegeben, | Linke urch ie Frage: Wer iſt Herr im Reichs⸗ 
Die Regierung hat in der Kanalvorlage den Provinzen hauſe? Während das Organ des Bundes der 
5 2 06 729 an Ran Landwirte einerſeits die Regierung aufzuhetzen 
macht. Was war der Dank dafür? Lange ergebnisloſe 3 5 A 
Beratungen in der Kommiſſion. Nun heißt es: Darum au ſtellt ſie a bſt * en Artikel 570 der 
leine Feindſchaft nicht! Graf Bülow hat lediglich die] Ueberſchrift: „Keine unnütze Kraftvergeudung 
1 Taktik 5 — he Baia, Warum a ganze ann > ne A den 2 
at man denn nicht Herrn von Miquel, den alten Herrn, tarif als überfli ig hin, da ſie von mehreren Seiten 
der mit allen Faſern ſeines Herzens an ſeinem Amte uverläſſi f hab daß ſich eini 
ing in den ker g ; 3 g erfahren habe, aß „ſich einige 
19 ae ve Dale aloe RIO e Re ns der ih et 955 
litit der Regierung können wir nicht mitmachen. (Beifall[ dings ganz unverbindlich, dahin ausgeſprochen 
links.) haben, daß der Bundesrat vorausſichtlich nicht 
, ber Landwirt 
„Richter ; i idezz 
erklärt bezüglich des Zolltarifs, daß Lie verbündeten Re⸗ def be 95 5 e e e 
gierungen unter die von ihnen vorgeſchlagenen Minimal- über die Sätze des Tarifentwurfs hinau zugehen. 
zölle nicht heruntergehen würden, auf übertriebene For- Es verlautet ferner, daß mehrere Bundesfürſten 
1 a na ie 15 05 a feinen Zweifel darüber gelaſſen haben, daß fie 
age wiederkomme, lönne er nicht jagen, ſie werde aber] u; Ze 25 : ; 
kommen und er hoffe, daß dann die großen Parteien, 75 m der er — die Bang ihrer 
welche ihr bisher ſpröde gegenüberſtanden, der Regierung Staaten im Bundesrate anzuweiſen, f r eine 
die Hand bieten würden zu einer Verſtändigung im] Erhöhung der genannten Zölle zu ſtimmen. 
Intereſſe des Zuſtandekommens eines großen wirtihaft- | Die „Deutſche Tagesztg.“ fordert eine Aufklärung, 
8 ob der Bundesrat eine ſolche Entſchließung ſchon \ 
cas De 12 10 N 9 ya 5 er Pe 9 endgiltig geſaßt habe. Wenn das der Fall ſei,[ mente ſich nur auf Grund des Verzichts der 
rdet, und ſpri ie Erwartung aus, daß, wenn die] en; f ; “I &ineft gi 5 
Abg. Fritzen (Zentrum) betont ebenfalls die Not- | Kanalvorlage wiederkehre, ein Mittelweg gefunden werde, 5 die auf die Vorberatung und Durch chineſiſchen Regierung auf ne Boden befinden. 
si ie ſei 3 ; ini eratung des Zolltarifentwurf verwandte und zu Das offiziöſe Blatt meint aber, dieſer Schön⸗ 
lage der Landwirtſchaft; in der Induſtrie ſeien die Ver⸗ auf deſſen Boden ſich das Haus mit der Regierung einige. 8 x f 5 a 5 
hältniſſe der Montan⸗Induſtrie am ſchlechteſten. Er hofft Fortſezung morgen 11 Uhr. verwendende Mühe vergeblich und vergeudet ſein. heitsfehler ſei noch zehnmal erträglicher als der 


an beſtimmten öffentlich bekannt zu machenden es 


WERE 
Der ae: 


— 


Schaden, der daraus entſtehen würde, wenn einer 
ſolchen Bagatelle wegen die deutſche Volksver⸗ 
2 tretung die Regierung drängen wollte, mit den 
9 hundert Zentneen Bronze eine Art Sühnefahrt 
2 von Berlin nach Peking zu machen.“ 
5 Ueber die Expedition des Oberſtleut⸗ 
7 nants Pavel gegen die Bangwa in 
5 Kamerun meldet das amtliche „Kolonialblatt“: 
? Der letzte ſchriftliche Bericht von der Expedition, der 
aus Tinto vom 5. November 1901 datiert iſt, meldete 
das Eintreffen der Expedition in Tinto und den 
beabſichtigten Vormarſch gegen Fontem⸗Dorf in 
Kolonnen über Defang Tale (2. »Kompagnie, 
3 Führer Oberleutnant Stieber) und Sabe (1. 
Kompagnie, Führer Oberleutnam von Madai). 
Nach einem nunmehr eingetroffenen Telegramm 
des Oberſtleutnants Pavel find nach zehntägigen, 
vom 10. bis 20. Dezember währenden Kämpfen 
ö Bafut und Bandeng genommen worden. Der 
Feind war teilweiſe mit Hinterladern bewaffnet. 
Auf deutſcher Seite wurden Hauptmann Glauning 
leicht am Auge verwundet, zwei ſchwarze Soldaten 
getötet und 14 verwundet. Der Feind hatte 
ſtarke Verluſte an Toten und Geſangenen. Aus 
der Verwundung des Hauptmanns Glauning iſt 
zu ſchließen, daß Oberſtleutnant Pavel auch die 
3. Kompagnie, deren Chef der genannte Offizier 
iſt, von ihrem Stationsort Nſſakpe herangezogen hat. 
Leipziger Bank. Vor dem Kgl. Amts⸗ 
gericht in Leipzig fand geſtern ein Prüfungs⸗ 
termin für die nachträglich angemeldeten Forder⸗ 
ungen der Leipziger Bank ſtatt. Größere Bean⸗ 
ſtandungen erfolgten nicht. Im ganzen find 
nunmehr an 11020 Gläubiger zu berückſichtigen. 
Die Konkursverwaltung der Leipziger Bank teilt 
mit, die Gläubiger würden von heute ab benach⸗ 
richtigt, daß an ſie vom Montag ab in der 
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5 Reihenfolge der Anmeldungen der Forderungen 
3 die erſten Raten der Dividende zur Auszahlung 
8 gelangen. 
2 Ausland. 
. Oeſterreich⸗Ungarn. 
E Das deutſche Schulſchiff, Charlotte“, 
5 mit dem Prinzen Adalbert von 
£ Preußen an Bord, ift geſtern vormittag 9½ 
= Uhr in Trieſt eingetroffen und wechſelte mit der 
4 Strandbatterie und dem Flaggſchiff des 
3 öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſchwaders „Monarch“ 
Geſchützſalut. Dem deutſchen Schulſchiff 
5 „Charlotte“ fuhren bei ſeinem Einlaufen General⸗ 


konſul Stannius und Präſidialſekretär der Statt⸗ 
halterei Baron Winkler entgegen und begaben ſich 
an Bord des Schiffes. Nach der Verankerung 
der „Charlotte“ ſtatteten die Kommandanten der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Kriegsſchiffe „Monarch“, 
Budapeſt“, „Wien“ und „Panter“ dem 

amandanten der „Charlotte“ einen Beſuch ab. 
dach den offiziellen Empfängen machte eine Ab⸗ 
ordnung der deutſchen Kolonie dem Prinzen 
Adalbert von Preußen an Bord der „Charlotte“ 
ihre Auſwartung. Mittags empfing Prinz 
Adalbert an Bord der „Charlotte“ den Statthalter 
Grafen Goeß, den Militärſtationskommandanten 
Generalmajor Conrad, den Seebezirkskommandanten 
Kontreabmiral Kneißler und den Kontreadmiral 
2 Rigger. Der Prinz unterhielt ſich längere Zeit 
mit den Herren. 


Eugland. 

Die Thronrede, mit welcher der König 
das Parlament eröffnete, begann mit dem Hinweis 
auf die glückliche Heimkehr des Prinzen und der 
Prinzeſſin von Wales von ihrer Reiſe nach ver⸗ 
ſchiedenen Teilen des Reiches, wo ſie überall mit 
Kundgebungen lebhafteſter Anhänglichkeit empfangen 
worden ſeien. „Meine Beziehungen zu den anderen 
Mächten“, fährt der Monarch fort, „ſind an⸗ 
dauernd freundſchaftlicher Art. Ich bedaure, 
daß der Krieg in Südafrika noch 
immer nicht beendet iſt, obwohl der Gang 
der Operationen ſich günſtig für unſere Waffen 
geſtaltet hat. Der Schauplatz des Krieges iſt 
8 erheblich kleiner geworden. Die Induſtrie wird 

in meinen neuen Kolonien wieder aufgenommen. 

Trotz des ermüdenden Charakters des Kampfes, 

zeigen meine Soldaten durchweg 

Freudigkeit inder Ertragung der Beſchwerden 

der Guerilla⸗Kriegſührung und eine Humanität, 
ſogar zu ihrem eigenen Schaden, in der Be⸗ 
handlung des Feindes, die das höchſte Lob 
verdient Die Notwendigkeit, diejenigen 
Truppen, welche am meiſten den Beſchwerden des 
Klieges ausgeſetzt waren, ablöſen zu laſſen, gab 
mr Gelegenheit, wiederum von den loy ilen und 
patriotiſchen Anerbietungen meiner Kolonien Ge- 
brauch zu mache n. Neue Kontingente aus 
Canada, Auſtralien und Neuſeeland 
werden binnen kurzem in Südafrika 
eintreffen.“ Die Thronrede erwähnte ſodann 
die internationale Zuckerkonferenz und hierauf den 
Vertrag mit den Vereinigten Staaten betreffend 
die Erbauung eines interozeaniſchen Kanals. So⸗ 
dann gedenkt die Thronrede des Todes des Emirs 
von Afghaniſtan Abdurrahman und der Thron- 
beſteigung feines Nachfolgers Habib » Ullah, der 
den ernſten Wunſch ausgedrückt habe, freundliche 
Beziehungen Afghaniſtans zum indiſchen Reiche 
aufrechtzuerh alten. Schließlich werden einzelne 
Vorlagen angekündigt betreffend Verbeſſerungen 
im Unterrichtsweſen, Erleichterungen des Verkaufs 
und Ankaufs von Land in Irland, ſowie andere 
Maßnahmen lokalen Charakters. 
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auf die Humanität der Truppen bezüg⸗ 
lichen Stelle dem ſonſt ſtets eingehaltenen Brauche 
entgegen von lautem Beifall des Parlaments 
unterbrochen. — Man ſieht, die Engländer haben 
einen ſehr komiſchen Begriff von Humanität. 


beſchloß geſtern, Chamberlain eine 
Anerkennung der den 
Landes geleiſteten Dienſte zu überreichen. 
Adreſſe 
bracht werden. 


Man 
an, daß die chineſiſchen Soldaten, welche im 
Tamtſchaokanal auf den 
„Manning“ gefeuert haben, bei einer Schieß⸗ 
übung begriffen waren, und daß der verwundete 
Geiſtliche des Kriegſchiffes „Glory“ durch ein 
verirrtes Geſchoß getroffen wurde. 


an, er werde ein aus hervorragenden Bürgern 
beſtehendes 
Prinzen Heinrich von Preußen begrüßen ſolle. 
Für die Landung des Prinzen ſoll ein beſonderer 
Pier reſerviert werden. J 


dorp, Potcheſſtroom und Klerksdorp wurden 
kürzlich von dem General Andries Cronje und 
dem Kommandanten Vermas Verſammlun gen 
von Burghers abgehalten, in denen Beſchluß⸗ 
anträge 
nutzloſe Fortſetzung des Kampfes von Delarey 
und anderen ſich ausſprechen; ferner wurde eine 
Reſolution angenommen betr. die Bildung einer 
„Abteilung von Nationalſchützen zum Dienſt im 
ſüdlichen Transvaal; 
unterſchrieben, ſo daß die neue Abteilung unver⸗ 
züglich zu unabhängigen Operationen wird ab⸗ 
gehen können. 


London mit ſichtlicher Beklemmung, denn ein 
Telegramm von dort lautet: „Hier iſt man 
wieder einmal im unklaren über den Aufenthalt 
De Wets. 
nordöſtlich von Lindley, andere ſagen, er halte 
ſich im Bezirke von Reitz auf, wo er mit den 


Engländer thätig ſei.“ — Er wird in den Ope⸗ 
rationsbezirken der Engländer wieder eine recht 
unerfreuliche „Thätigkeit“ entfalten. 
ſeine unmanierliche Art. 


Die Verleſung der Thronrede wurde bei der 


Die Stadtverwaltung Londons 
Adreſſe in 
wahren Intereſſen des 
Die 
ſoll in einem goldenen Käſtchen über⸗ 


China. 
Es war nur eine Schießübung. 
nimmt, wie aus Hongkong berichtet wird, 


engliſchen Dampfer 


Amerikas. N 
Der Mayor von New⸗Nork kündigte 


Komitee einſetzen, welches den 


Der Krieg in Südafrika. 
In den Flüchtlingslagern von Krügers⸗ 


angenommen wurden, welche gegen die 


es ſind Namen genug 


„Wo iſt De Wet?“ So fragt man in 


Die einen behaupten, er befinde ſich 
Truppen Bothas in den Operationsbezirken der 


Das iſt ſo 


Der Amſterdamer Vertreter von Chile iſt von 


ſeiner Regierung ermächtigt worden, den Buren 


ein bedeutendes Gebiet in Chile anzubieten. 
Die Regierung von Chile übernehme den Trans⸗ 


port der Anſiedler, beſorge ihnen Vieh und werde 


ſie ſogar mit Barmitteln verſehen. 


Provinzielles. 


Culm, 16. Januar. Verſchiedene Beſitzer des 
hieſigen Kreiſes, die zum Verbrauch in den eigenen 
Wirtſchaften aus Oſtpreußen mit der Bahn 
Roggen bezogen und gehofft hatten, daß bei der 
Frach tberechnung der Notſtandstarif in An⸗ 
wendung gebracht werden würde, erhielten von 
der Eiſenbahndirektion Danzig den Beſcheid, daß 
der Notſtandstarif für Roggen nur bis zum 
15. Oktober v. Is. Giltigkeit hatte, eine Rückzahlung 
von Fracht alſo nicht erfolgen könne. 

Schneidemühl, 16. Januar. Durch den 
Kreistierarzt Herrn Dr. Witting aus Kolmar 
i. P. ſind in unſerer Stadt die ſchwarzen 
Menſchenpocken feſtgeſtellt worden. Unter 
Beobachtung aller ſanitätspolizeilichen Maßregeln 
wurden geſtern eine Bremſerfrau, deren Söhnchen 
und eine Farmertochter nach der Iſolierbaracke 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes gebracht. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach ſind die Pocken durch den 
vor einigen Tagen eingetroffenen Farmer Auguſt 
Schulz (Bruder des Bremſers) aus Münneſola 
(Nordamerika) eingeſchleppt worden. Schutz⸗ 
impfungen werden in großer Zahl erfolgen. 

Dt.⸗Arone, 16. Januar. Ein großes Un⸗ 
glück hätte dieſer Tage in dem Schulgebäude 
in dem Nachbardorfe Hausdorf entſtehen können. 
Während des Schulunterrichts ſtürzte nämlich 
infolge der großen Baufälligkeit des Schulhauſes 
die Hinterwand ſamt einem Teil der Decke 
über der Lehrerwohnung ein. Zum Glück wurde 
niemand verletzt. Einſtweilen iſt der Unterricht 
eingeſtellt. 

Stuhm, 16. Januar. In der heutigen Nacht 
brannten Scheune und Viehſtall des Schmiede⸗ 
meiſters Petter nieder. Eine Kuh, eine Stärke, 
Getreide⸗ und Futtervorräte ꝛc. find mitverbrannt. 
Es ſoll böswillige Brandſtiftung vorliegen. 

Marienburg, 16. Januar. Der 18 jährige 
Sohn des Käſefabrikanten Diethelm in Gr.⸗ 
Leſewitz wollte am Mittwoch mit einem 
Teſching Vögel ſchießen. Durch unvor⸗ 
ſichtiges Tragen der Waffe, mit der Mündung 
des Laufes nach unten, entlud ſich die Waffe. 
Die ganze Schrotladung drang in den 
Fuß und zerſplitterte die Knochen. 

Marienwerder, 16. Januar. In Nieder⸗ 
zehren iſt in der Nacht vom Dienstag zum 
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Mittwoch der Arbeiter Karl Schwarz, ein Mann 
in den 60 Jahren, der ſich in einer Scheune 
zur Nachtruhe hingelegt hatte, dortſelbſt er⸗ 
froren. 


Dirſchau, 16. Januar. Die Zuckerfabrik 


Ließ au hat geſtern früh ihre diesjährige Zucker⸗ 
rübenkampagne beendet und insgeſamt 814 500 
Zentner Rüben gegen 524990 im Vorjahre ver⸗ 
arbeitet. 
Stellmachers und Hoſmeiſters Wottrich zu Ließau 
hatte eine aus dem diesjährigen Manöver her⸗ 
rührende Platzpatrone behalten und verſuchte die⸗ 
ſelbe zur Entladung zu bringen. 
ladung ging ihm hierbei ins Geſicht und verletzte 
das rechte Auge. 
Mann ſofort nach Danzig in eine Klinik, doch war 
keine Hoffnung mehr, das Auge zu erhalten; das⸗ 
ſelbe mußte vielmehr entfernt werden. 


— Der 17 jährige Sohn des 


Die Pulver⸗ 
Man brachte den jungen 
Elbing, 16. Januar. 


Die Verhaftungen 


wegen Sittlichkeitsvergehen an jungen 
Mädchen nehmen hier in Auſſehen erregender 
Weiſe zu. 
gehilfe 
Verdacht 
mädchen vergangen zu haben, iſt geſtern nach⸗ 
mittag unter der gleichen Beſchuldigung der 
bereits 80 Jahre alte Eduard Kroſchinski verhaftet 
worden. 
genuß 
Arbeiters Söhnert herbeigeführt. 
infolge eines Zerwürfniſſes mit ſeiner Familie 
von derſelben ent fernt. 
nahm er in einer Herberge einer unſerer Vor⸗ 
ſtädte. 
vor. — Die Konkurſe mehren ſich auch in 
unſerer Stadt. 
wurden 3 Konkurſe 
gemeldet. — Am Sonntag abend verſetzte der 
Schneider Anton Ijflander in Neukirch⸗Höhe dem 
Beſitzerſohn Petermann aus Rückenau mit einem 
Bierſeidel einen ſo heftigen Schlag auf den 
Kopf, daß der Geſchlagene ſtarb. 


Nachdem erſt kürzlich ein Handlungs⸗ 
und ein Geſchäftsmann unter dem 
eingeſperrt wurden, ſich an Schul⸗ 


— Ueberreichlicher Alkohol⸗ 
hat den ſofortigen Tod des 
Er hatte ſich 
Sein letztes Nachtlager 
Am Morgen fand man ihn als Leiche 


Am Dienstag und Mittwoch 
beim Amtsgerichte an⸗ 


Danzig, 16. Januar. Herr Oberbürgermeiſter 


Delbrück wird im Herrenhauſe über die Neu⸗ 
regelung des 
geſetzes referieren. 


Provinzial⸗Dotations⸗ 


Danzig, 17. Januar. In der am 14. Januar 


in Danzig abgehaltenen Vorſtandsſitzung 
des Verbandes Oſtdeutſcher Induſtri⸗ 
eller wurden für das Jahr 1902 die Herren 
Regierungsrat a. D. Schrey⸗Danzig als Vor⸗ 
ſitzender, 


Kemmerzienrat Goecke⸗Montwy als 
1. ſtellvertretender Vorſitzender, Kommerzienrat 


Wanfried⸗Danzig als 2. ſtellvertretender Vorſitzender, 
Konſul Marx⸗Danzig 
Kaſſenführer, Fabrikbeſitzer Leo Victorius⸗Graudenz 
als ſtellvertretender Schriftführer und Kommerzien⸗ 
rat Muscate⸗Danzig als ſtellvertretender Kaſſen⸗ 


als Schriftführer und 


führer wiedergewählt. Dem am 31. Dezember 
1901 verſtorbenen Vorſtandsmitgliede Herrn 


Kommerzienrat Levy ⸗Inowrazlaw widmete der 
Vorſitzende 


einen warmempfundenen Nachruf. 
Nach dem Bericht des Kaſſenführers betrug das 
Vermögen Ende 1901 13 668 Mk. gegen 11370 
Mark am Ende des Jahres 1900. Dem Berichte 


des Syndikus gemäß iſt die Zahl der Verbands⸗ 


mitglieder während des verfloſſenen Jahres von 
211 auf 245 geſtiegen, darunter 16 Städte u. a. 
auch Thorn. Am 9. Januar d. Is. iſt in 
Königsberg ein Zweigverein des Verbandes 
begründet worden. Ueber die Ergebniſſe der Be⸗ 
ratungen betr. die Ausbildung von Lehrlingen 
in Fabrikbetrieben ſoll der Regierung demnächſt 
eine Denkſchrift überreicht werden. Die nächſte 
Vorſtandsſitzung findet am 11. Februar d. Is. 
in Danzig ſtatt. 

Anklam, 16. Januar. Einen etwas um⸗ 
ſtändlichen Selbſtmordverſuch machte 
ein Dienſtmädchen aus Furcht vor Strafe. Es 
hatte ſich mit einer Lampe zu eine Strohmiete 
an der Greifswalder Chauſſee begeben und hier 
mit der Lampenflamme das Stroh in Brand 
geſetzt. Durch den Rauch wollte es ſich den 
Erſtickungstod geben. Es verbrannte ſich jedoch 
nur das Geſicht und wurde bald bewußtlos 
aufgefunden. 

Raftenburg, 16. Januar. Der Beſitzer Z. 
aus B. befand ſich mit einem benachbarten Be⸗ 
ſitzer aus K. auf der Jagd. Letzterer erlegte einen 
Haſen, welchen er dem Z. mit dem Bemerken 
ſchenkte, er ſolle ihn auf der Rückkehr mitnehmen. 
Während der andere Beſitzer bereits den Heim⸗ 
weg angetreten hatte, holte Z. den Hafen. Hier- 
bei ſtrauchelte er an einem Gebüſch und ſtürzte 
kopfüber in einen Bruch. Der Unfall wurde 
leider von niemand bemerkt und Z, der immer 
tiefer in den Bruch ſank, ſtarb infolge Er⸗ 
ſtickung. Seine Leiche wurde am nächſten 
Tage, mit den Füßen aus dem Bruche ragend, 
gefunden. 

Allenſtein, 16. Januar. Am Dienstag nach⸗ 
mittag wurde das Fuhrwerk des Beſitzers Okl 
aus Warkallen bei Jonkendorf auf dem Ueberwege 
in Kilometer 1,6 der Strecke Göttkendorf — Königsberg 
von der Lokomotive des Zuges 779 erfaßt. Beide 
Pferde wurden getötet; Wagen und Menſchen 
wurden nicht verletzt. Vermutlich hat der Führer 
des Wagens des ſtarken Schneeſturmes wegen das 
Läuten der Maſchine nicht gehört. 

Allenſtein, 16. Januar. Geſtern nacht erſchoß 
ſich in ſeiner Wohnung der Hauptmann Teich⸗ 
müller von der 5. Kompagnie des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 150. Die Urſache des Selbſt⸗ 
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mordes iſt unbekannt. T., der unverheiratet 
war, galt als ein ſehr tüchtiger Offizier und war 
ſehr beliebt. Er ſtammte aus Deſſau, wo ſein 
Vater Generalſuperintendent iſt. Er war ein 
ſehr lebensfroher Mann, doch bemerkte man in 
den letzten Tagen an ihm ein ſehr verändertes 
Weſen. Pekuniäre Sorgen konnte er nicht haben, 
da er ſehr vermögend war. 

$ilehne, 16. Januar. Vor einigen Tagen 
wurde in Groß⸗Drenſen der gut ſituierte und ge⸗ 
achtete Beſitzer S. verhaftet und in das Geſäng⸗ 
nis nach Schneidemühl geführt. S. ſoll mit 
feiner Stieftochter unſittlichen Verkehr 
getrieben haben. 

Königsberg, 16. Januar. Geſtern fand hier 
eine von ſozialdemokratiſcher Seite einberufene 
öffentliche Arbeitsloſen⸗Verſammlung 
ſtatt, die ſo ſtark beſucht war, daß das Verſamm⸗ 
lungslokal polizeilich geſperrt werden mußte. 
Die Verſammlung beſchloß, eine Deputation an 
den Oberbürgermeiſter Hoffmann zu ſenden, welche 
ihn erſuchen ſoll, Notſtandsarbeiten ſeitens der 
Stadt vornehmen zu laſſen. 

Inowrazlaw, 16. Januar. In der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung am Dienstag teilte 
Herr Kommerzienrat Göcke mit, daß er auf Er⸗ 
ſuchen einer Deputation aus der Mitte der 
Stadtverordneten hin ſein Mandat als Stadtrat 
niedergelegt habe, um den Poſten des Stadt⸗ 
verordnetenvorſtehers annehmen zu können. 

Rogaſen, 16. Januar. Am Dienstag wurde 
die älteſte Perſon in hieſiger Stadt, die 
Witwe Wagner, im Alier von 102 Jahren be⸗ 
erdigt. Sie war noch bis vor wenigen Wochen 
körperlich und geiſtig vollkommen rüſtig. Die 
Verſtorbene hinterließ neben vielen Urenkeln auch 
noch 2 Ururenkel. 

Oſtrowo, 16 Imuar. In dieſer Woche 
wurde von unbekannter Hand ein Flintenſchuß 
durch das Fenſter der Skowronskoſchen 
Tiſchlerei hierſelbſt abgefeuert. Die Kugel ſtreifte 
Herin Sk., ohne ihn zu verletzen. Man ver⸗ 
mutet einen Racheakt. 

Bromberg, 16. Januar. Die Mitteilung 
polniſcher Blätter, daß am 21. Januar hier ein 
Prozeß à la Wreſchen (Önefen) ſtattfinden 
wird, iſt, wie die „Poſener Zeitung“ meldet, 
falſch. Ein ſolcher Prozeß kommt hier nicht zur 
Verhandlung. Dagegen wird am 25. Februar 
d. 38. gegen den Gemeindevorſteher Osminian 
in Ojozanowo bei Labiſchin eine Strafſache wegen 
Beleidigungen des Lehrers Kühn in Ojozanowo 
und des Kreisſchulinſpektors Kempf in Bartſchin 
verhandelt werden. Zu dieſem Termin ſind nur 
zwei Zeugen, Kempf und Kühn, geladen. Die 
Beleidigung ſollen Redensarten von ganz un⸗ | 
flätiger Art fein. Hieſige Rechtsanwälte, auch 
die polniſchen, dee die Verteidigung abgelehnt 
und es hat Rechsanwalt Wolinski in Poſen die 
Verteidigung übernommen. 0 — 

Landsberg a. W., 16. Imuar. Der Groß. 
kaufmann Ernſt Wuſtrack hierſelbſt wurde geſtern 
wegen Verdachtes der Wechſelfälſchung 
verhaftet. Er verwaltete verſchiedene Ehren⸗ 
ämter. Auch war er bis zum 1. d. Mts. 
Stadtverordneter. 

poſen, 16. Januar. Miniſterialdirektor 
Althoff trifft in den nächſten Tagen in Poſen 
ein. Gegenſtand der Verhandlungen iſt die Er⸗ 
richtung einer Bildungsanſtalt mit Hoch⸗ 
ſchulcharakter, welche vom Staate beſchloſſen 
iſt. Ueber die Ausgeſtaltung ſchweben noch 
nähere Verhandlungen. — Ein unbekannter junger 
Mann verſuchte Dienstag nacht während der Fahrt 
in einer Taxameterdroſchke ſich zu ver⸗ 
giften. Er nahm eine größere Menge ſtarken 
Giftes zu ſich, fing aber infolge der dadurch ent⸗ 
ſtandenen Schmerzen an laut zu ſtöhnen; ſchließ⸗ 
lich rief er um Hilfe. Ein herbeigeeilter Schutz⸗ 
mann brachte den Lebensmüden zum Stadtlazarett, 
wo ihm der Magen ausgepumpt wurde, ſo daß 
bald jede Lebensgefahr beſeitigt war. 


Lo kales. 8 
Thorn, den 17. Januar 1902. 
Tägliche Erinnerungen. 
F 1 — 
18. Januar 1701. Kurfürſt Friedrich III. von B anden⸗ 
burg nimmt die Königswürde an. 
Stiftung des Schwarzen Adlerordens. 
Erneuerung der deutſchen Kaiſer⸗ 
würde. Proklamation zu Verſailles: 
Wilhelm I., König von Preußen wird 
deutſcher Kaiſer. 


— deutſche Reihs- und preuß. Staats- 
Anleihe. Wir weiſen beſonders auf die im 
Inſeratenteil abgedruckte Bekanntmachung hin, 
welche die Zeichnung auf 115 Millionen 3% 
Reichsanleihe und 185 Millionen 3% preußiſche 
Staatsanleihe betrifft. Die Zeichnung findet nur 
am 22. Januar d. Js. vormittags ſtatt. Der 
Zeichnungspreis iſt auf 89,80 Mark für je 10 
Mark Nennwert feſtgeſetzt. Die hieſige Reichs⸗ 
bankſtelle iſt neben anderen Bankünſtituten am 
Orte als Zeichnungsſtelle bezeichnet. 

— Auktion von weſtpreußiſchen Herdbuch⸗ 
tieren. In der am 14. d. Mis. von Herrn 
Oekonomierat Wendland⸗Meſtin abgehaltenen 


— 


x 
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— 


1871. 


Fi * 


1 


Auktion wurden 17 junge Bullen zum Durch» 
ſchnittspreiſe von 543 Mark für das Stück und 
5 Färſen mit durchſchnittlich 208 Mark ver⸗ 
kauft. Die Bullen blieben meiſt in unſerer Pros 
vinz und zwar 99 0 teuerſten Herr Schröter⸗ 


Königshof zu 1000 


n 


8 
* 
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— Koſtenloſe Ueberweiſung von Kunft- 
dünger zu Roggendüngungsverſuchen. Die Land⸗ 
wirtſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen 
beabſichtigt, in dieſem Herbſte zu Roggendüngungs⸗ 
verſuchen unentgeltlich und frachtfrei künſtliche 

Düngemittel an Kleingrundbeſitzer zu verteilen, 

ſofern letztere ſich verpflichten, die Verſuche genau 

nach den Vorſchriften der Kammer auszuführen, 
die Einten ber einzelnen Verſuchsparzellen an 

Körnern und Stroh getrennt von einander feſtzu⸗ 

ſtellen und darüber Bericht zu erſtatten, ſowie 

auf das amtliche Organ der Kammer, die „Weſt⸗ 


preußiſchen landwirtſchaſtlichen Mitteilungen“ 
zum ermäßigten Preiſe von 1,60 Mark zu 
abonnieren. Anträge auf obige Düngungsverſuche 


müſſen ſpäteſtens bis zum 31. Januar bei der 
Landwirtſchaftskammer in Danzig eingegangen 
ſein. Die Anzahl der Verſuche richtet ſich nach 
den dafür vorgeſehenen Mitteln, und die Be⸗ 
rückſichtigung der Anträge erfolgt ſtreng der 
Reihe nach. 

— Marienburger Lotterie. Die Ziehung 
der 14. Marienburger Schloßbau⸗Lotterie, welche, 
wie wir ſchon mitteilten, im Stadtverordneten⸗ 
ſaale des Danziger Rathauſes ſtattfinden wird, 
iſt nunmehr auf den 6, 7. und 8. Februar an⸗ 
beraumt worden. Die Einzählung der Los⸗ 
nummern wird dort am Nachmittag des 5. 
Februar ſtatt finden. 

— das große Johanniterfeſt im Schloſſe 
zu Marienburg wird beſtimmt im Juni ſtatt⸗ 
finder, und iſt vom Kaiſer der 24. der Tag 
Johannes des Täufers, dazu auserſehen. Der 
Ritterfchlag in der Ordenskirche zu Sonnenburg, 
der dort alle zwei Jahre abgehalten zu werden 
pflegt, würde in dieſem Jahre ſomit ausfallen. 
Die Feier der 50. Wiederkehr der Wiederauf⸗ 
richtung der Balley Brandenburg fällt auf den 
15. Oktober. = 
— Neue Aushänge in Fabriken. Der Herr 
Handelsminiſter hat beſtimmt, daß in denjenigen 
Fabriken, in welchen juzendliche (unter 16 Jahre 
alte) Arbeiter beſchäftigt werden, die dort auszu⸗ 
hängenden Auszüge aus der Gewerbe⸗Ordnung 
künftig folgenden abgeänderten Wortlaut in 
Nr. VII aufzuweiſen haben: Zwiſchen den 
Arbeitsſtunden müſſen allen Arbeitern unter 16 
Jahren regelmäßige Pauſen gewährt werden. Für 
ſolche, welche nur ſechs Stunden täglich beſchäftigt 
werden, muß die Pauſe mindeſtens eine halbe 
Stunde betragen. Den übeigen muß mindeſtens 
mittags eine einſtündige, ſowie vormittags und 
nachmittags je eine halbſtündige Pauſe gewährt 
werden. Eine Vor⸗ und Nachmittagspauſe braucht 
nicht gewährt zu werden, ſofern die jugendlichen 
Arbeiter täglich nicht länger als acht Stunden 
beſchäftigt werden und die Dauer ihrer durch eine 
3 8 nicht unterbrochenen ie Min 
und Nachmittage je vier Stunden nicht überjteigt. 
(8.8. ine e 
E der Bau eines neuen Gouvernements 
gebäudes iſt ſchon ſeit längerer Zeit für Thorn 
in Ausſicht genommen. Jetzt ſcheint die Ange⸗ 

legenheit bereits einen Schritt vorwärts gekommen 
zu ſein, denn auf dem für den Neubau beſtimmten 
Platze in der Wilhelmsſtadt werden zur Zeit 
Grabungen zur Unterſuchung des Baugrundes 
vorgenommen. Es ſind große runde Löcher ge⸗ 
graben worden, die ungefähr 3 Meter tief find. 


5 


Auf einer Stelle ift man auf eine Mauer geftoßen, 
die noch von den früheren Feſtungswerken herrührt. 

— Rittershaus-Konzert. Wie wir ſchon 
gemeldet haben, findet Montag, den 3. Februar, 
im Artushofe ein Opern⸗ und Liederabend des 
Kgl. Hofopernſängers Alfred Rittershaus ſtatt. 
Beſtellungen auf numerierte Karten werden in 
der Buchhandlung von E. F. Schwartz entgegen⸗ 
genommen. 

II. vor dem Kriegsgericht war in der letzten Sitzung 
der Sergeant Leo Stephan von der 2. Komp. Inf.⸗Regts. 
Nr. 61 wegen Mißhandlung eines Untergebenen angeklagt. 
Der Gerichtshof erkannte aber wegen Unglaubwürdigkeit 
des Zeugen auf Freiſprechung. Die folgenden Anklage⸗ 
ſachen betrafen Vergehen vor dem Dienſteintritt. Es 
wurden beſtraft: Der Kanonier Guſtav Meyer von der 4. 
Komp. Fußart. Regts. Nr. 11 wegen Diebſtahls mit 14 
Tagen Gefängnis, der Musketier Robert Nonnenberg von 
der 3. Komp. 61. Inf.⸗Regts wegen groben Unfugs, 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und Beamtenbe⸗ 
leidigung mit 3 Wochen Gefängnis und der Musketier 
Max Neumann von der 4. Komp. 176. Inf.⸗Regts. wegen 
gemeinſchaftlicher Körperverletzung mit 20 
oder 4 Tagen Gefängnis. 

Temperatur morgens 8 Uhr 0 Grad. 

— Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 2,85 Meter. 

— Gefunden drei Schlüſſel in der Gerechte⸗ 
ſtraße, ein weißes Taſchentuch, gez. A, in der 
Strobandſtr., ein brauner Glaceehandſchuh, zwei 
Offizierachſelſtücke in der Mauerſtr. In der 
Weichſel aufgefiſcht ſind zwei hölzerne Prähme, 
abzuholen von Alexander Okoniewicz, Weinberg⸗ 
ſtraße 14 und von dem Fiſcher Franz Genſte, 
Weinbergſtr. 20. 

— berhaftet wurden 3 Perſonen. 


Kleine Chronik. 


Vom Grubenunglück in Brür. 
Kaiſer Franz Joſef ließ ſich telegraphiſch Be⸗ 
richt über den Umfang der Kataſtrophe erſtatten 
und den Angehörigen der im Schachte Ein⸗ 
geſchloſſenen ſeine Teilnahme ausſprechen. Er 
ſpendete für die Hinterbliebenen der bei der 
Nataſtrophe Verunglückten 10 000 Kronen. Im 
Jupiterſchachte iſt der Waſſerſtand 0,45 Meter 
über der Füllortſohle. Im Förderſchachte brennt 
Licht, woraus zu ſchließen iſt, daß der Ventilator 
auf die Weiterführung wieder einwirkt. Sobald 
die Füllortſohle wieder waſſerſrei ift, wird die 
mae freigemacht und mit dem Pumpen be⸗ 
gonnen. Die benachbarten Schächte bleiben 
vorläufig außer Betrieb. Bergungsarbeiten ſind 
vor der angeordneten Verſtürzung der ober⸗ 
tägigen Pingen wegen Gefahr unzuläſſig. 

* Verhaftet wurde in Berlin der dortige 
Rechtsanwalt und Notar Guſtav Flatow unter 
dem Verdachte der Unterſchlagung von Mündel⸗ 
geldern, nachdem er ſich auf den erlaſſenen Haſt⸗ 
befehl ſelbſt der Behörde geſtellt hatte. 

* Duell. Zwiſchen dem Landrat von 
Bennigſen und dem Pächter der Domäne Springe, 
Altenhagen, ſand geſtern morgen ein Duell ſtatt, 
bei dem v. Bennigſen einen Schuß in den Unter⸗ 
leib erhielt. Er wurde in das Henriettenſtift in 
Hannover gebracht. Die Wunde iſt anſcheinend 
nicht lebensgefährlich. 


0 Neueße Nachrichten. 
Berlin, 17. Januar. Zam 25jährigen 
Jubiläum des Kaiſers als dienſtthuender Offizier 


vorzüglicher Erwerbszweig 
6000 Mark . hr den Winter. 


gegen Hypothekariſche Sicherheit per 
ſofort geſucht. Offerten unter ©. 12 
an die Geſchäftsſtelle d Ztg. 


Meine Gaſtwirtſchaft 


in Rossgarten bei Thoru iſt 
krankheitshalber mit 5 Morgen Acker⸗ 
land und Inventar bei 10000 Mark 
Anzahlung zu verkaufen. Mit zu 
übernehmen iſt Kaiſerliche Poſtagentur 
und Chauſſeegeldhebeſtelle. Schriftl. 
Ausk. 10 Pf. Rückporto. Vermittler 
verbeten. A. Huhse. 


Eine noch gut erhaltene, faſt neue 
Garnitur 


Sopha und zwei Sessel 


nebſt dazu paſſendem Teppich zu 


verkaufen. Zu erfr. Bäckerſtr. 57, 2 Tr. 


welche die Schneiderei u. den guten 
Schnitt erlernen wollen; (unentgeltlich 
in 7 Monaten), können ſich melden. 
Näheres in der Geichäftsit, d. Ztg 


Zur Anfertigung 


elegant, Damengarderoben, 
“ Kostümen, Gesellschafts- 
undd Ballteilteten 


ſowie 
Haus- und Kinderkleider 
empfiehlt ſich 


N. Orlowska, 
akad. geprüfte Modiſtin, 
Gerſtenſtraße 8, J. 


Als geübte Schneiderin 
empfiehlt ſich in u. außer dem Hauſe. 
E. Kuddel. Brückenſtraße 8. 

4 7 Heirat vermittelt 
a Reiche Frau Krämer, Leipzig, 
2 „„Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


— 


* 


* 


Gute Kapitalsanlage. 

Glänzenden Erfolg und bedeutenden 
Gewinn bringt die Fabrikation von 
Reifings Sattelfalzziegeln aus Zement 
und Sand. D. R. G. M. 89013 m. 
vierfachem Verſchluß, hergeſtellt auf 
den unerreichten Schlagtiſchen D. R. 
P. 103522. Billige Preiſe, geringe 
Licenzgebühr, coulante Bedingungen. 
Fabrikation überall leicht einzurichten. 
Vorkenntniſſe nicht erforderlich. Licenz⸗ 
nehmer für noch freie Bezirke geſucht. 
Proſpekte gratis und franko. 

Ludwig Nicol München. 


FEE 
Redegewandte Personen 


können täglich 10—12 Mk. verdienen, 
für Muſter 25 Pfg. in Marken bei⸗ 
zufügen. 8. Auderieth, Hannover. 


eee eee 
Ein ordentlicher kräftiger 


Laufbursche 


wird verlangt. 5 


Alfred Abraham. 
eee 


Fürein Tapisserie-Geschäft 


wird eine 


Verkäuferin 


gesucht, 


die mit dieſer Branche und allen 
weiblichen Handarbeiten vertraut 
iſt. Offerten mit Angabe der 


bisherigen Stellungen sub D E. 
in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
niederzulegen. 


Buchhalterin 


mit gutem Zeugnis ſucht bei be⸗ 
ſcheidenen Anſpr. Stellung als ſol he, 
oder Kaſſiereri n. Offerten unter N. 


N. an die Geſchäftsſt. d. Big. erbet. 
äuloin sucut Stelle als 
F raulein Kaſſierin oder verkäuf. 


in beſſerem Geſchäft. Angebote unter 
Z. Z an die Geſchäf sſtelle d. Ztg. 


Südfrüchte. 


Infolge sehr günstigen grösseren 
Abschlusses und direkten Bezuges 
von Südfrüchten bin ich auch 
dieses Jahr in der Lage, sehr 
schöne Messina- und Valencia- 
Apfelsinen zu äusserst billigen aber 
iesten Preisen zu verkaufen. 

Ich offeriere 


feinste Messina-Apfeisinen 


1, Hervorragend schöng Qualität 
grossfallend, Dutzend 80 Pfg. 

2. Sehr schöne gewählte Frucht, 
grossmittel, Dutzend 60 Pfg. 

3. Etwas kleinfallende, aber 
durchaus schöne, feinschaalige 
Frucht, Dutzend 40 Pig. 


Valencia-Apfelsinen 


1. Prachtv., ausgelesene Frucht, 
Dutzend 70 Pfg. 

2. Schönfallende, zieml. grosse 
Frucht, Dutzend 50 Pfg. 


Messina-Gitronen Di. 60 Pl. 


Wiederverkäufern billigst. 


Ad. Kuss, Schillerstr. 28. 
rösstes Südfrüchte-Geschäft am Platze. 


6 
Auf dem Wochenmarkte auf den 
bekannten Ständen 


ff. amerik. Essäpfel 
ertra primiſſimo Meſſina⸗ Orangen 
dto. Meſſina⸗Sitronen 
empfiehlt 
Heinrich Netz, 
Schulſtraße 1. Heiligegeiſtſtraße 11. 


des erſten Garderegiments, welches auf den 9. 
Februar fällt, werden die ehemaligen Angehörigen 
des Regiments aus ganz Deutſchland eine Ehren⸗ 


gabe, ſowie eine Adreſſe ſtiften. 


wird eine aus 12 alten Gardiſten beſtehende 
Abordnung am Jubiläumstage in Potsdam über⸗ 


reichen. 
Berlin, 17. Januar. 


Behandlung leitet der Bruder 
Sanitätsrat Dr. Thielen. 


Berlin, 17. Januar. Die deutſche Marine⸗ 
verwaltung gab bei Schichau in Elbing von 
neuem 6 große Hochſee⸗Torpedoboote in Auftrag. 
Der 
M. Geldstrafe] Heuſchober, der in einer Steindruckerei angeftellt 
war, getiet, während er Platten aus der Ma⸗ 
ſchine herausnahm, mil dem Kopf unter die Stein⸗ 
Der Schädel wurde vollſtändig zer⸗ 


Berlin, 17. Januar. 


druckplatte. 
trümmert. 
Berlin, 17. Januar. 


ſonen zum Teil erheblich 


Halberfrorener wurde in ein Krankenhaus gebracht. 


Zu der Erkrankung 
des Miniſters von Thielen meldet der „Lokal⸗ 
Anzeiger“, daß geſtern eine Verſchlimmerung ein⸗ 
getreten ſei, die zu Befürchtungen Anlaß gab. Im 
Laufe des Tages trat jedoch Beſſerung ein Am 
Abend war der Patient fieberfrei. 


erli! Bei dem Sturme, der 
Berlin geſtern nacht heimſuchte, ſind vier Per⸗ 


Sach 
oe 


* 


Rom, 17. Jauuar. Der Papſt hatte beim 
Empfange amerikaniſcher Pilger einen Schwäche⸗ 
anfall, ſodaß man ihn in ſeine Privatgemächer 
hat bringen müſſen. 

London, 17. Imuar. Wie aus Wellington 
gemeldet wird, kommentiert die neuſeeländiſche 
Preſſe die letzte Rede Chamberlains über den Konflikt 
mit Deutſchland und erklärt, daß bereits eine 
Boykottierung der deufſchen Waren 
in der Kolonie erfolgt ſei. 

London, 17. Januar. Geſtern fand in 7 
der Nobelſchen Sprengſtoff⸗Fabrik in Perranjorth 
(Cornwall) eine Exploſion ſtatt, wodurch drei 
Perſonen getötet wurden. 

Petersburg, 17. Januar. Am 30. Ja⸗ 
nuar tritt hier ein allgemeiner Tarifkongreß 
der Vertreter der ruſſiſchen Eiſenbahnen 
zuſammen, dem 30 Fragen zur Beantwortung 
vorgelegt werden ſollen. 

Agram, 17. Januar. Hier wurden geſtern 
früh leichte Erdftöße, in Koſtjanica am Unafluß 
wurde ein ſtärkerer Erdſtoß verſpürt. Unfälle ſind 
nicht vorgekomwen. 

Warſchau, 17. Januar. Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug heute 1,92 Meter. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Die Ehrengabe 


Die ärztliche 
des Miniſters, 


Arbeiter Karl 


verletzt, ein 


Danzig, 17. Imuar. In Döbnitz bei Kölln, Berlin, 17. Januar. Fonds feſt. 16. Jan. 
Kreis Neuſtadt, erſchlug der 18 jährige Gurske] Ruſſiſche Banknoten 216,15 | 216,20 
ſeinen eigenen, trunken nachhauſeVarſchau 8 Tage D | 215,80 

: 5 3 8 Oeſterr. Banknoten 85,30 85,30 
kommenden Vater mit einem Beil. — Preuß. Konſols 3 pet. 9040 | 9040 
In der dicht bei Breniau befindlichen, angeblich | Preuß. Konſols 3½ pet. 101,70 | 101,60 
Fey'ſchen Ziegelei iſt geſtern ein größeres Feuer De uns 0 9910 ua, 

en, zgere f 5 eutſche Reichsanl. = 40 
entſtanden 5 war noch nicht zu erfahren. Deuiſche Reichsanleihe 3½ pCt. 101.60 | 101,50 

Swinemünde, 17. Januar. Bei einer] Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. neul. II. 87,80 87,90 
Uebung der Torpedofahrzeuge erlitt das Torpedo. do. „ 3 pet. do. 98,10 | 97,90 
boot G 89 Mafhinenfhaden. Es wurde ein | Poſener Pfandbriefe pe a Ach 
Fahrzeug ausgeſandt, das dem G 89 Hilfe) Pont. Pfandbriefe 4% 96 A 
bringen ſollte. Mittlerweile traf die Nayricht | Türk. 1 9, Anleihe ©. 27,45 2750 
ein, daß G 89 den Hafen ſchon erreicht Habe, Italien. Rente 4 pet. 100,80 101.— 

Frankfurt a. M, 17. Januar. Wie die 8 185 185 — 
„Frankfurter Zeitung“ aus Newyonrk meldet,] Gr. Berl. Straßen bahn⸗Aktien 194,75 | 194,80 
haben die Draht⸗ und Nagelprodu⸗ Saab 1 ADR. a wo 
zenten ein Kartell abgeſchloſſen, welches die] Laurahütte Aktien . 190, 4, 
Preiſe derart reguliert, daß ſich dieſelben durch ⸗ Pert Stalt Anleihe Sur pCt. 3 
a um einen Dollar pro Tonne höher ftellen | Weizen: Mai 171. 171.25 
als im Dezember. n Juli 171,50 | 171,75 

Hamburg, 17. Januar. Ein furchtbarer . 5 g 87% ũ ⁰⁵ 38 
Nordweſtſturm herrſcht ſeit geſtern in der Nord⸗ Roggen: Mai . 146.25 14675 
r 11 23 2 1 1 5 1 * 
ſee und der Elbemündung, ſowie in Hamburg und 5 uli 146.50] 147,25 
Umgegend. Der Schiffsverkehr iſt faſt gänzlich " Auguſt re ee 
geftört. Im Hafen und auf der Elbe find eine | Spiritus: Loco m. 70 M. St. 227= 78180 


Anzahl Fahrzeuge geſunken; es droht Hochwaſſer. 


Mehrere Schiffsunfälle 
gemeldet. 
Lemberg, 17. Januar. 


werden 


Zalewski aus Schleſien, der in Jaroslai bei der 
photographiſchen Aufnahme von Feſtungswerken 
betroffen wurde und deſſen Schwiegervater unter 
dem Verdacht der Spionage ſteht, wurde in 


Unterſuchungshaft genommen. 
Prag, 17. Januar. 


tiehrader Bahn 


ſender leicht verletzt. 


— un 


Wasserleltungs- 
Reparaturen 


werden gut und billig 
ausgeführt. 


Julius Rosenthal, 
Baderſtraße 21. 


ee] 
Laden 


zu vermieten vom 1. April Schul⸗ und 
Mellienſtraße⸗Ecke 95 im Poſthauſe. 


Laden 


nebſt Wohnung und Werkſtatt 

Coppernicusſtraße 8 ſowie Mittel⸗ 

wohnungen zum 1. April vermietet 
Raphael Wolff, Seglerſtraße 25. 


Eliſabethſtr. 15, bis⸗ 
Laden. 3 von Herrn J. Li- 
bias bewohnt, vom 
1. April d. Is. zu vermieten. Zu 
erfragen 2. Etage. 


Ein Speisek eller, 
eine Parterre- Wohnung, 
5 Zimmer u. Zubehör, 
eine kleine Wohnung 
zu vermieten 


Brückenſtraße 18, II. 

I. und 11. Etage Bäckerſtraße 35 
zu vermieten. Näheres bei Bauunter⸗ 
nehmer Thober, Grabenſtraße 16, I. 


I. Etage, Schillerſtr. 19, 4 Zim. u. Zb. 
v. ſof, z. v. Näh. Altſt. Markt 27, Di. 


D 


Tan ruhige Mieter zu vermieten 


Strobandſtraße 17. 


Der Werkführer [E. W 


Geſtern vormittag iſt 
der von Prag abgegangene Schnellzug der Buſch⸗ 
zwiſchen Schlackenwerth und 
Puerſtein infolge eines Einſturzes entgleiſt. 
Der Lokomotivführer wurde ſchwer und ein Rei⸗ 


Wechſel⸗Diskont 4 oct., Lombard ⸗Zinsfus 5 pet. 


von der See Buften beſeitigt man am beſten durch Weid em an ns 


ru ſſ. Knöterich; nur echt in Pack. à 1 Mk. von Er 
Weidemann, Liebenburg a. Ha 1 1 au. be 

ziehen oder von ſeinem Depot: A. Pardon, gl. Apo- 5 

theke gegenüber dem Rathaus Thorn. 


ä 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege 


. Menge, dee, 


sowie als beste Kinderseife ärztlich empfohlen. 


Montag, den 3. Februar, Artushof: 
Opern- und Lieder-Abend 


des Tenoristen Kgl. Hofopernsängers 


Alfred Rittershaus 


(Gast der Kgl. Hofoper in Berlin, Wien, Budapest, München, Neapel, 
der Grand Opera in Nizza etc. etc,) 
unter Mitwifkung der 


Klavier-Virtussin Frl. Marie Kleinhanns aus Nannover. 


Vorzügl. Programm. 
Bestellungen auf numm, Karten à 3 Mark bei 


E. F. Schwartz. 


V. Voiksunterhaltungs- Abend 


Sonntag, den 19. Januar 1902 
im Viktoria-Garten. | 
Saalöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr pünktlich. 


Eintrittskarten und Programme zu je 10 Pf. find bis Sonntag mittag 
1 Uhr bei Herrn Gläser, Buchhandlung, Eliſabethſtraße zu haben. 


Näheres auf den Straßenanſchlägen. ag 
Der Handwerker⸗Derein. Der Ausſchuß für volksunterhaltung. 


eee ene, e Gare 
Wohnung =; 


Küche und Zubehör, 
vom 1. April d. Is. zu vermieten. 
DENE Dorftadt, Schulſtr. 10/12] Zu erfragen 2. Etage. 

von 6 Zimmern u. Zubehör, Pferde⸗ 

ſtall verſetzungshalber ſofort od. jpäter 


zu vermieten. 1 
G. Sappart. Bacheſtraße 17. 5 
— Hl. ſrol. vorderwohn. von ſofort od. 
1. April zu verm. Gerechteſtr. 27. 


8 
28 0 15 nung Mbl. part.⸗5im. z. verm. Bäckerſtr. 12. 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße 15 Fr 


055 9 8 Md. Sim. v. 1. Jan billig zu verm 
61. . Badeftraße 17, Culmerſtraße 11, J. Etage. Zu 
FE erfragen Kloſterſtraße 4, 1 Tr. 


3 Zim., Küche u. 

Pri,-Wohnung, geb. J. Mer 
zu verm. A, Heuer, Fiſcherſtraße 25. 
rdl. Wohn., 2 Zim., Küche allem 


Zubh, daſ. kl. Wohn. v. 1. April 
zu verm. Bäckerſtr. 5. Zu erfr. part. zurück. 


Wohnung, 2 gr. Zim. m. Kabin, 
Küche, Ent. z. v. Heiligegeiſtſtr 7/9. 


möbl. immer a. mit Penfion v. 
1/2. zu verm. Schillerſtraße 20, p. 


Die Herrn Schloſſermſtr. Marquardt 
zugefügte Beleidigung nehme ich 
Doehn. 


E 


Be 


- 
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Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch und 
der nachfolgend aufgeführten anderen 
Lebensmittel für das ſtädt. Kranken⸗ 
haus und für das ſtädt. Wilhelm ⸗ 
Auguſta⸗Stift (Siechenhaus) auf der 
Bromberger Vorſtadt ſoll auf das 
Jahr 1. April 1902,03 vergeben 
werden. 

Der Bedarf beträgt überſchläglich 
50 Bir 5 
Kalb⸗, , 
Hammel⸗, ( Fleiſch, 

. Schweine- 

. inländ. Schweineſchmalz, 
Arakan⸗Reis, 

. Graupe (mittelftarf), 

. Hafergrütze (geſottene), 

„ Gerſtengrütze (mittelſtarh), 
4 Ztr. Reisgries, 

125 Kilogr. (2 Ballen) Guatemala⸗ 


Kaffee, 
50 Kilogr. (1 Ballen) Java⸗Kaffee 
(gelb), 
10 Sack Salz, 
8 Btr. bosniſche Pflaumen (80,85), 
5 Ztr. Kaiſer Otto-Kaffee (Haus⸗ 
wald) und 
6 Ztr. gemahlene Raffinade. 
Anerbieten auf dieſe Lieferung ſind 
poſtmäßig verſchloſſen 
bis zum 8. Februar, 
mittags 12 Uhr 
bei der Oberin des ſtädt. Kranken⸗ 
hauſes unter Beifügung der Proben 
— ſoweit erforderlich — einzureichen 
und zwar mit der Aufſchrift „Lieferung 
von Lebensmitteln“. 
Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unſerem Bureau II zur Einſicht aus. 
In den Angeboten muß die Er⸗ 
klärung enthalten ſein, daß dieſelben 
auf Grund der geleſenen und unter⸗ 
en Bedingungen abgegeben 
ind. 
Thorn, den 11. Januar 1902. 


Der Magiſtrat. 


Abteilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche „Oeffentliche Leſe⸗ 
halle“ iſt zur unentgeltlichen Be: 
nutzung für Jedermann geöffnet: 
jeden Sonntag abends von 5—7 Uhr, 
jeden Mittwoch abends von 7—9 Uhr, 
in dem Kellergeſchoſſe des neuen 
Mittelſchulgebäudes EingangGerften- 
Straße. 

Dieſelbe angelegentlichſt empfohlen, 
ſteht in Verbindung mit der ſtädt. 
Volksbibliothek daſelbſt. 

Bücher⸗Wechſel: 

Sonntag vormittag v. 11½—12½ Uhr, 
Mittwoch abend von 6—7 Uhr. 

Zweiganſtalten der Volksbibliothek: 
a) in der Brombergervorſtadt, Garten⸗ 
ſtraße. Bücherwechſel: Dienstag 
n 3 nachmittag von 5 bis 


he 
b) in der Kulmervorſtadt im Kinder⸗ 


bewahrvereinshauſe. Bücherwechſel 
während des Aufenthaltes der 
Kinder. 

Abonnementspreis für Bücher⸗Leihe 


50 Pfennig vierteljährlich. 


Thorn, den 26. November 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit öfters vorge⸗ 
kommen, daß von Seiten der Kaſſen⸗ 
mitglieder in Fällen plötzlicher Er⸗ 
krankung die Hilfe von Aerzten 
angerufen worden ilt, die von der 
Kaſſe nicht angeſtellt ſind. 

Da hierdurch der Kaffe Mehrkoſten 
erwachſen ſind, die künftig vermieden 
werden ſollen, werden die Herren Arbeit⸗ 
geber und Kaſſenmitglieder dringend 
erſucht, in vorkommenden Krankheits⸗ 
fällen, wo Gefahr im Verzuge iſt, ſich 
zunächſt an unſere Kaſſenärzte zu 
wenden, nämlich: 

1. De. Jaworawicz Altſt. Markt Nr. 29, 
2. Dr. Gimkiewicz, Gerechteſtr. Nr. 2, 
3. Dr. Szezyglowski in Mocker, 

Lindenſtr. Nr. 13, 

4. Ur Kunz, Spezialarzt für Augen⸗ 

a . Albrechtſtraße 

r. 6, 
5, Dr. Korst in Podgorz. 

Die Zuziehung eines Nichtkaſſen⸗ 
Arztes iſt aber, ſofern ein Kaſſenarzt 
nicht zu erlangen war, der Kaſſe 
binnen 24 Stunden anzuzeigen. 

Thorn, den 15. Januar 1902. 


der Dorfland der Allgemeinen 


Orts⸗Kranken⸗Kaſſe. 


Thorner Schirmfabrik 


| Rudolf Weis 
R 4 $ 


Brüden: und Breitenſtraße⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 
Sonnen- und Regenschirmen. 
Reichhaltige Auswahl in 
Fächern und Spazierstöcken. 
Größtes Lager am Plate. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſauber und billig. 


u Me he de 


Bekanntmachung. 
Dreiprozentige deutſche Reichs: und 
Preußiſche Staats⸗Anleihe. 


Von der auf Grund geſetzlicher Ermächtigung jetzt ſeitens der Finanz⸗Verwaltungen des Reichs und Preußens auszugebenden 


dreiprozentigen Anleihen haben übernommen: 


1. Die Reichsbank, die General⸗Direktion der Seehandlungs⸗Societät und folgende Firmen: 
Bank für Handel und Induſtrie, Berliner Handels⸗Geſellſchaft, S. Bleichroeder, Delbrück, Leo & Co., Deutſche Bank, Deutſche 
Genoſſenſchaftsbank von Soergel, Parriſius & Co., Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft, Dresdner Bank, F. W. Krauſe & Co., 
Bankgeſchäft, Mendelsſohn & Co., A. Schaaffhauſenſcher Bankverein, Robert Warſchauer & Co., ſämtlich in Berlin, ſowie 
Sal. Oppenheim jun. & Co. in Cöln, Jacob S. H. Stern und Lazard Speyer⸗Elliſſen in Frankfurt a. Main, Norddeutſche 
Bank in Hamburg, Bayerische Hypotheken- und Wechſelbank in München, Königliche Hauptbark in Nürnberg und Württem⸗ 


bergiſche Vereinsbank in Stuttgart den Nennbetrag von 


Einhundertundfünfzehn Millionen Mark Reichs⸗Anleihe, 


2. Die General⸗Direktion der Seehand lungs⸗Societät und ebendieſelben Firmen den Nennbetrag von 
Einhundertfünfundachtzig Millionen Mark Preußiſche Staats⸗Anleihe, 


und legen beide Beträge gemeinſchaftlich unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihen 
werden mit drei vom Hundert jährlich verzinſt; die Zinſen werden am 1. April und 1. Oktober bezahlt. 


Berlin, den 15. Januar 1902. 


Reichsbank⸗direktorium. 
Moch. v. Ulitzing. 


General-⸗Direktion der Seehandlungs⸗Societät. 


Havenſtein. 


Bedingungen. 


1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei den unter Ziffer 9 aufgeführten Zeichnungsſtellen am 22. Januar d. J. von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr jtatt 


und wird alsdann geſchloſſen. 


2. Der aufgelegte Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 500, 1000, 5000, 10000 Mark mit Zinsſcheinen über vom 1. Oktober 


v. J. laufende Zinſen. 


0 


. Der Zeichnungspreis iſt auf 89,80 Mark für je 100 Mark Nennwert feſtgeſetzt. 


Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages ſowie die bis zum Tage der Abnahme der 


Stücke aufgelaufenen Zinſen zu vergüten. 
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. Bei der Zeichnung, welche durch doppelte Einreichung der vorgeſchriebenen Zeichnungsſcheine zu bewirken iſt, hat jeder Zeichner eine Sicherheit von 


fünf Prozent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tageskurſe zu veranſchlagenden Wertpapieren zu hinterlegen, welche die 


betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. 
Stelle der Effekten. 


Die vom Komtor der Reichshauptbank für Wertpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die 


Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduktion die freie Verfügung über den überſchießenden Teil der geleiſteten Sicherheit zur, 

Formulare zu den Zeichnungsſcheinen ſind vom 20. Januar ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 
5. Die Zuteilung erfolgt nach dem Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung. 

Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich erſcheint. 
6. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Anleihebeträge vom 8. Februar d. Is, ab gegen Zahlung des Preiſes (Ziff. 3) voll abnehmen, fie find 


jedoch verpflichtet: 


12 des zugeteilten Betrages ſpäteſtens am 5 Februar d. 38, 


4 n n „ 
1 
4 n " " 


abzunehmen. Zugeteilte Zeichnungsbeträge bis 5000 Mark einſchließlich find am 8. Februar ungeteilt zu ordnen, 


Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat. 


" 


„ 15. März „ 
Die Abnahme muß an derſelben 


Bei vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet oder zurückgegeben. N 
7. Wird die Abnahme im Fälligteitstermine verſäumt, jo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats nur unter Zahlung einer Vertragsſtrafe von 
5 Bogen des fälligen Betrages erfolgen. Wird auch dieſe Friſt verſäumt, jo verfällt die hinterlegte Sicherheit. 
8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung erteilt, welche bei teilweiſer Empfangnahme der Stücke (Ziff. 6) zur Abſchreibung 
der abgenommenen Beträge vorzulegen und bei vollſtändigem Bezuge derſelden zurückzugeben iſt. 


2. Zeichnungsſtellen: 


Komtor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin und ſämtliche 
Reichsbankanſtalten mit Kaſſeneinrichtung. 

Berlin: Generaldirektion der Seehandlungs⸗Societät. — Preußiſche Zentral⸗ 
Genoſſenſchaftskaſſe. — Bank für Handel und Induſtrie. — Berliner 
Bank. — Berliner Handelsgeſellſchaſt. — S. Bleichroeder. — Bres⸗ 
lauer Diskontobank. — Commerz⸗ und Diskontobank. — Delbrück, 
Leo & Co. — Deutſche Bank. — Deutſche Genoſſenſchaftsbank von 
Soergel, Parriſius & Co., Commandit⸗Geſellſchaft auf Aktien. — 
Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft. — Dresdner Bank. — F. W. Krauſe 


& Co., Bankgeſchäft. — Mendelsſohn & Co. — Mitteldeutſche Credit⸗ 


bank. — Nationalbank für Deutſchland. — A. Schaaffhauſen'ſcher 
Bankverein. — Gebr. Schickler. — Robert Warſchauer & Co. 

Aachen: Aachener Diskonto⸗Geſellſchaft. — Bergiſch⸗Märkiſche Bank. 

Altona: Depoſiten⸗Kaſſe der Dresdner Bank. — Vereinsbank in Hamburg, 
Altonaer Filiale. — W. S. Warburg. 

Augsburg: Königliche Filialbank Augsburg. 

Barmen: Barmer Bankverein. — Barmer Handelsbank. 

Bielefeld: Weſtfäliſche Bank. 

Bochum: Eſſener Kreditanſtalt. 

Braunſchweig: Braunſchweigiſche Kreditanſtalt. — Gebrüder Loebbecke 
& Co. — N. S. Nathalion Nachf. : 

Bremen: Bremer Bank, Filiale der Dresdner Bank. — Bremer Filiale 
der deutſchen Bank. — Deutſche Nationalbank. — Bernhd. Looſe & Co. 
— J. Schultze & Wolde. — E. C. Weyhauſen. 

Breslau: Breslauer Diskonto-Bank. — Breslauer Wechslerbank. — E. Hei⸗ 
mann. — S. L. Landsberger. — G. v. Pachaly's Enkel. — Perls 
& Co. — Schleſiſcher Bankverein. — Schleſiſche Landſchaftl. Bank. 

Bromberg: Bromberger Bank für Handel und Gewerbe. — M. Stadthagen. 

Caſſel: Mauer & Plaut. — L. Pfeiffer. 

Chemnitz: Chemnitzer Bankverein. — Filiale der Allgemeinen Deutſchen 
Kreditanſtalt. — Filiale der Dresdner Bank in Chemnitz. 

Cöln: Bergiſch-Märkiſche Bank. — Sal. Oppenheim jr. & Co. — A. Schaaff⸗ 
hauſen'ſcher Bankverein. — J. H. Stein. 

Danzig: Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank. — Norddeutſche Kreditanſtalt. — 
Oſtdeutſche Bank, Akt.⸗Geſ. vorm. J. Simon Wwe. & Söhne. — Weſt⸗ 
preußiſche Landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe. i 

Darmſtadt: Bank für Handel und Induſtrie. 

Dortmund; Dortmunder Bankverein. — Eſſener Kreditanſtalt. 

Dresden: Gebr. Arnhold. — Dresdner Bank. — Dresdner Filiale der 
Deutſchen Bank. — Philipp Elimeyer. — Filiale der Allgemeinen 
Deutſchen Kreditanſtalt. — Günther & Rudolph. — Sächſiſche Bank 
zu Dresden. 

Düſſeldorf: Bergiſch⸗Märkiſche Bank. — Niederrheiniſche Bank, Zweig⸗ 
anſtalt der Duisburg-Ruhrorter Bank. — C. G. Trinkaus. 

Duisburg: Bergiſch⸗Märkiſche Bank. — Duisburg ⸗Ruhrorter Bank. 

Elberfeld: Bergiſch⸗Märkiſche Bank. — von der Heydt⸗Kerſten & Söhne. 

Eſſen (Ruhr): Eſſener Bankverein. — Eſſener Kreditanſtalt. — 
A. Schaaffhauſen'ſcher Bankverein 

Frankfurt a. m.: Allgemeine Elſäſſiſche Bankgeſellſchaft, Filiale 
Frankfurt a. Main. — Kommerz: & Diskontobank. — Deutſche Effekten⸗ 
& Wechſelbank. — Deutſche Genoſſenſchaftsbank von Soergel, Parriſius & 
Co., Commandite Frankfurt a. Main. — Deutſche Vereinsbank. — 
Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft. — von Erlanger & Söhne. — 
Filiale der Bank für Handel & Induſtrie. — Frankfurter Filiale der 
Deutſchen Bank. — Grunelius & Co.“ — E. ra — 
B. Metzler ſeel. Sohn & Konſ. — Mitteldeutſche Kreditbank. — Lazard 
Speyer⸗Elliſſen. — Jacob S. H. Stern. — L. & E., Wertheimber. 

Fürth: Bayeriſche Bank. — Filiale der Dresdener Bank in Fürth. — 
Königl. Filialbank. — Mitteldeutſche Kreditbank, Filiale Fürth. 

M.⸗Gladbach: Barmer Bankverein. — Bergiſch-Märkiſche Bank. 

Gleiwitz: Commandite der Breslauer Diskontobank. — Commandite 
des Schleſiſchen Bankvereins. 

are Commandite des Schleſiſchen Bankvereins. — H. M. Fliesbachs 

we. 
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Görlitz: Commandite des Schleſiſchen Bankvereins. — Communalſtändiſche 
Bank für die Preuß Oberlauſitz. 

Graudenz: Oſtbank für Handel und Gewerbe. 
agen i. W.: Barmer Bankverein. — Bergiſch⸗Märkiſche Bank. ne 
alle a. S.: Hermann Arnhold & Cie., Bank⸗Commandit⸗Geſellſchaft. — 
Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf & Co. — H. F. Lehmann. 
— Reinhold Steckner. — Landſchaftl. Bank der Provinz Sachſen. 

Hamburg: L. Behrens & Söhne. — Commerz⸗ & Diskontobank. — 
Filiale der Dresdener Bank in Hamburg. — Hamburger Filiale der 
Deutſchen Bank. — Hardy & Hinrichſen. — Norddeutſche Bank. — 
Vereinsbank in Hamburg. — M. M. Warburg & Co. 

Hannover: Bank für Handel und Induſtrie, Filiale Hannover. — Hermann 
Bartels. — Filiale der Dresdener Bank. — Hannoverſche Bank. — 
Ephraim Meyer & Sohn. 

Karlsruhe: Veit L. Homburger. — Oberrheiniſche Bank. — Rheiniſche 
Creditbank. 

Königsberg i. p.: Königsberger Vereinsbank. — Norddeutſche Credit⸗ 
anſtalt. — Oſtdeutſche Bank, Akt.⸗Geſ. vorm. J. Simon Wwe. & Söhne. 
— Oſtpr. Darlehns⸗Kaſſe. 

Krefeld: Niederrheiniſche Kreditanſtalt, Peters & Co., Commandit⸗Geſell⸗ 
ſchaft auf Aktien. — Bergiſch⸗Märkiſche Bank. 

Landsberg a. W.: Oſtbank für Handel und Gewerbe. 

3 Allgemeine Deutſche Creditanſtalt. — Knauth, Nachod & Kühne. 
— Leipziger Filiale der Deutſchen Bank. 

Lübeck: Depoſitenkaſſe der Dresdener Bank in Lübeck. 

Magdeburg: Magdeburger Bankverein. — Magdeburger Privatbank. — 
F. A. Neubauer. — Zieg'er & Koch. 

Mainz: Allgemeine Elſäſſiſche Bankgeſellſchaft, Filiale Mainz. J 

Mannheim: Filiale der Dresdener Bank in Mannheim. — W. H. Laden 
burg & Söhne. — Oberrheiniſche Bank. — Pfälziſche Bank. — 
Rheiniſche Creditbank. . 

metz: Allgemeine Elſäſſiſche Bankgeſellſchaft, Filiale Metz. — Bank für 
Elſaß und Lothringen. g 

Mülhanfen i. Elſ.: Allgemeine Elſäſſiſche Bankgeſellſchaft. — Bank für 
Elſaß und Lothringen. — Banque de Mulhouſe. — Comptoir d'Escompte 
de Mulhouſe. — Oberrheiniſche Bank. 

Münden: Bayeriſche Bank. — Bayeriſche Filiale der Deutſchen Bank. — 
Bayeriſche Handelsbank. — Bahyeriſche Hypotheken⸗ und Wechſelbank. — 
Bayeriſche Vereinsbank. — Königliche Filialbank München. — Merck, 
Finck & Co. — Pfälziſche Bank. 

nürnberg: Bayeriſche Bank. — Filiale der Dresdener Bank in Nürn⸗ 
berg. — Königl. Hauptbank. — Anton Kohn. — Mitteldeutſche Kredit⸗ 
bank, Filiale Nürnberg. — Nürnberger Bank. — Pfälziſche Bank. — 
Vereinsbank in Nürnberg. 5 


Saarbrücken: G. F. Groh Henrich & Co. — Gebr. Röchling. 

Schwerin i. Meckl.: Mecklenburgiſche Hypotheken⸗ und Wechſelbank. 

Stettin: Norddeutſche Creditanſtalt. — Pommerſche Depoſitenkaſſe und 
Wechſelſtube der Bank für Handel und Induſtrie. — Pommerſche Land⸗ 
ſchaftliche Darlehnskaſſe. — Wm. Schlutow. 

Straßburg i. Elſ.: Aktien⸗Geſellſchaft für Boden⸗ und Communal⸗ Credit 
in Elſaß⸗Lothringen. — Allgemeine Elſäſſiſche Bankgeſellſchaft. — Bank 
für Elſaß und Lothringen. — Bank für Handel und Induſtrie, Filiale 
Straßburg i. Elſ. — Oberrheiniſche Bank. — Rheiniſche Creditbank, 
Filiale Straßburg i. Elſ. — C. Staehling, L. Valentin & Co., Com- 
mandit⸗Geſellſchaft auf Aktien. — Straßburger Bank. N 

Stuttgart: Doertenbach & Co. — E. Hummel & Co. — Stahl & Federer. 
— Königl. Württemb. Hofbank. — Württembergiſche Bankanſtalt vormals 
Pflaum & Co. — 
Vereinsbank. 5 


— 


Verantwortlicher Schriſtleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


Württembergiſche Landesbank. — Württembergi Freunde und Gönner des Vereins 
en ee werden bierzu herzlich eingeladen. 


Verbands-Versammlung 
(Hirsch-Duncker). . 


Sonntag, den 19. Januar cr., 
nachmittags 4½ Uhr 


im 
Viktoriagarten kleinee Saal. 


1 
1; 1 854 8 2. Wahl zweier 
Reviſoren. . Vortrag über unſere 
Induſtrie und die jetzige Arbeitsloſig⸗ 
keit. 4. Beerdigungs⸗Muſikkaſſe. 
DB Säfte haben Zutritt. mE 


Der Vorſtand. 
Restaurant 


Brombergerstr. 86, 


neben Radfahrhandlung von 
Herrn Klammer. 
Heute Sonnabend und Sonntag: 


Eisbein, 
Zrazy, Fla ki, 
ſowie friſcher Anſtich von 


Culmbacher und Lagerbier, 
wozu ergebenſt einladet 
: . Kowski, Oekonom. 


Echter Birken-Balsam 


von Wilhelm Apelt ſtets auf Lager, 


H. Hoppe geb. Kind, 
Breiteſtr. 32, I gegenüb. H. Kfm. Seelig. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 17. Januar 1902. 
Der Markt war ziemlich beſchickt. 


niedr.] hoͤchſt. 
| Preis. 
Weizen 100Kg.]17 2018 20 
Roggen » 1148015110 ° 
Gerſte 12 2012 80 
afer « 11460115 — 
tro . 9 — 10— 
ir 5 8 — 9 — 
artoffeln 50 Kg.] 1120| 2125 
Rindfleiſch Kilo 1 — 120 
Kalbfleiſch 80 1/20 
Schweinefleiſch . 1300 150 
. . 855 120 
arpfen . 1/80 — — 
Zander . 1400 1 ‚so 
Aale „ 
Schleie . I 
ga . 120 140 
reſſen 80 1— 
Barſche — een 
Weißfiſche —— 40.— 60 
Puten = 3— 5 — 
Gänſe 5 4—| 750: 
Enten Paar 4 5— 
Hühner, alte Stück 1 — 220 
junge . 1020 160 
Tauben aar — 70-80 
Haſen tück 3 — 350 
Butter Kilo | 160) 240 
Eier Schock] 3 60] 480 
Aepfel Kilo — 30 0 
Spinat „ - 30— 40 
Zwiebel „ — 15— 20 
Mohrrüben „ 1101—|15 
* * * 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 19. Januar. 
Altſtädt ev. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt, 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
+ Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
= 


Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Superintendent Waubfe, 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Großmann. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Evangel.⸗luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 

. Herr Paſtor Wohlgemuth. 
Neformirte Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 

Aula des Kgl. Gymnaſtums. 
Herr Prediger Arndt. 


Baptiſten⸗Uirche, Heppnerſtr. 


Vorm. 9½ Uhr und Nachmittag 4 Uhr: 
Gottesdienſt. 


4 


x 


Herr Prediger Burbulla, 


Ev. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Paſtor Meyer. 
Nachm. 3 Uhr: Gottes dienſt. 
Derſelbe. 


nichule Mocker. 
Ses Gottes dienſt. 

N Herr Pfarrer Heuer, 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evang. Kirche zu podgorz. 

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 


9 
Nach dem Gottesdienſt Beſprechung 
mit der konfirmierten Jugend. 


Schule in Stewken. u 


Vorm. 9 Uhr: Gottesdienft. 
Herr Prediger Krüger, 
Schule in Rudat. 
Vorm. 10%, Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Krüger. 


deutſcher Blau⸗Kreuz⸗ Verein. 


Sonntag, 19. Januar 1902. 


Nachm. 3 Uhr: Gebetsverſammlung 


mit Vortrag von 8. Streich, 


im Vereinsſaal, Gerechteſtraße 4, 


Mädchenſchule. > 


Hierzu eine Beilage. 


err Pfarrer Endemann. 3 


be 
4 


F 


# 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeit 


Beilage zu No. 15 


Sonnabend, den 18. Januar 1902. 


ung. 


Kleine Chronik. | 
* Ein abenteuernder engliſcher 
Graf. Man ſchreibt aus London: Nach der 


Länge der Drahlberichte zu urteilen, die aus 
Auſtralien über den Fortgang eines Wettſpiels 
zwiſchen elf engliſchen und elf auſtraliſchen Stricker: 
ſpielern einlaufen, kümmert ſich John Bull gegen⸗ 
wärtig weit mehr um das Kricketſpiel, als um 
den Burenkrieg, der ſelbſt in den großen Zeitungen 
weniger Raum in der Berichterſtattung beanſprucht 
als die Mißerſolge des jungen Lord Roßlyn an 
den Spieltiſchen von Monte Carlo. Wenn man 
vom Burenkrieg ſpeicht, denkt man unwillkürlich 
an dieſen Sprößling des gräflichen Hauſes Erskine, 
der auch den Burenkrieg mitgemacht hat, aus 
Sportliebhaberei, wie ſo mancher engliſche Adelige, 
und der jetzt, ebenfalls aus Sportliebhaberei, die 
berüchtigte Spielbank von Monte Carlo zu 
ſprengen ſucht. Der junge Graf Roßlyn — man 
iſt mit 33 Jahren noch ſehr jung — hat in den 
letzten Jahren viel von ſich reden gemacht. Im 
ſelben Jahre, als ſein Vater, der vierte Graf 
Roßlyn, ſtarb, wurde ſein Sohn großjährig, ver⸗ 
heiratete ſich mit der Tochter eines Großgrund⸗ 
beſitzers in Lincolnſhite und fing ſeine abenteuerliche 
Laufbahn an, in der er eine große Vielſeitigkeit 
entwickelt, aber wenige greifbare Erfolge aufzu⸗ 
weiſen gehabt hat. In der That lieſt ſich ſeine 
Lebensgeſchichte wie ein Zehnpfennigroman, in 
welchem jedes Kapitel eine neue Schickſalswandlung 
des Helden mit aufregender Zugabe zu verzeichnen 
hat. Es giebt Leute, die behaupten, daß in 
unſerem demokratiſchen Zeitalter für den Geburts⸗ 
adel kein Raum mehr ſei, daß Grafen und dergleichen 
Leute keine Rolle mehr zu ſpielen hätten. Graf 
Roßlyn hat dieſe Behauptung widerlegt, denn er hat 
im Laufe von zehn Jahren mehr Rollen geſpielt als 
Maxim Gorki, der Abgott der ruſſiſchen Barfüßler und 


Enterbten. Erſt hat der jugendliche Graf die Tages 


ſchriſtſtellerei betrieben und in feiner Heimat Schott- 
land ein Klatſchblatt herausgegeben, in deſſen 
Betrieb er ſein weniges Bargeld verlor. Dann 
iſt er auf die Bühne gegangen und hat in den 
Vereinigten Staaten vor der Ausleſe der 
republikaniſchen Geſellſchaft unter dem Bühnen⸗ 
namen James Erskine, der ſein blaues Blut 
durchſchimmern ließ, wenig Ruhm und noch 
weniger Geld eingeheimſt, ſodaß es niemanden 
überraſchte, den jungen Grafen in London bank⸗ 
brüchig in der amtlichen Zeitung ausgekündigt zu 
ſehen. Wer ſeine Schulden bezahlt hat, iſt ſchwer 
zu ſagen. So viel iſt jedoch gewiß, daß ſeine 
Zahlungsunfähigkeit rückgängig gemacht wurde. 
Da brach der ſüdafrikaniſche Krieg aus, der dem 
vielſeitig veranlagten Grafen die erwünſchte Ge⸗ 


Schmarze Schatten. 10 


Roman von H. Rofenthal-Bonin. 

ee, Nachdr. verb. 
„Was hat ſich zugetragen, Eveline?“ fragte 
der Vater mit einiger Spannung. 

„Etwas ſehr Wichtiges, Papa. Ich kann 
mich jedoch nicht ſo anz kurz faſſen. Es thut 
mir leid, daß ich Dich ſtören muß, aber die 
Zeit drängt — Du weißt, welche Hoffnungen 
der Graf Coruna hegt, und daß wir ihn un⸗ 


terſtützten.“ 

„Nun, hat ſich der Graf erklärt und Du 
ihn angenommen?“ warf Herr Velhout etwas 
unruhig dazwiſchen. 

„Er hat ſich geſtern Abend erklärt, und ich 
wollte mich heute Vormittag entſcheiden.“ 

„Und nun biſt Du anderer Meinung gewor⸗ 
den?“ fragte Herr Velhout mit einem Blick 
auf ſeinen Telegraphenapparat ziemlich gleich⸗ 
gültig. „Ich ſagte Dir ja immer, daß es mir 
lieber wäre, wenn Du keinen Adeligen mit 
Gütern, die möglicherweiſe im Monde liegen, 
wählen, ſondern einen von unſeren hieſigen 
guten Bekannten nehmen würdeſt.“ 

„Nein — ſo liegt die Sache nicht, Vater. 
— Schenke mir einen Augenblick Gehör, denn 


was Du jetzt erfahren wirft, betrifft Dich wie „Wo die Wahrheit iſt? — auf Seiten unſeres übertrat, von fo aalglatten Manieren, fo küh⸗ be 


legenheit gab, für feine Talente Reklame zu 
machen. Er langte als Berichterſtatter des „Daily 
Mail“ im Lager des Generals Buller vor 
Ladyſmith an und richtete es nach dem Entſotz 
dieſer Stadt ſo ein, daß er zweimal von den 
Buren gefangen und bei der zweiten Gefangen⸗ 
nahme nach Pretoria geſchleppt wurde. Seine 
aus dieſer Stadt mit Wiſſen der Burenregierung 
abgeſandte Drahtung meldete die Uebergabe 
Pretorias einige Tage vor dem Eintritte dieſes 
Eceigniſſes an. Nach feiner Rückkehr vom Kriegs⸗ 
ſchauplotz hat der Graf ein Buch veröffentlicht, 
das ihn mit einem anderen Schlachtenbummler, 
dem jetzigen Abgeordneten Winſton Churchill, in 
einen Streit verwickelte, in welchem Lord Roßlyn 
den kürzeren zog. Schließlich wurde er Reiſender 
für einen Fabrikanten von künſtlichem Dünger 
und Viehſutter und hat in dieſer Eigenſchaft 
ebenfalls mit den Gerichten Bekanntſchaſt gemacht. 
Vor einigen Monaten hörte man mit Erſtaunen, 
daß der Graf ein neues Mittel erfunden habe, die 
Spielbank in Oſtende und in Monte Carlo zu 
ſprengen. Das ganze Kapital aller Spielbanken 
in der Welt wurde in der Geſchäftsanpreiſung 
denjenigen verheißen, welche den findigen Grafen 
mit genügend Geldern unterſtützten, um in Monte 
Carlo ſein Glück zu verſuchen. Nur 10 000 Pfd. 
Sterl. wurden verlangt. Als John Bull nicht 
auf den Leim gehen wollte, wandte ſich der 
unternehmende Herr an die amerikaniſchen 
Kapitaliſten, die gerade jetzt ungeheuer viel Geld 
verdienen. Mit Dollars genügend ausgerüſtet, ift 
Lord Roßlyn nach Monte Carlo gereiſt, zur 
großen Freude der Beſitzer der Spielbank, für die 
der Graf Reklame macht. Er ſoll bis heute 2000 
Pfd. Sterl. verloren haben, ſodaß die Vermutung 
geäußert wird, der junge Graf ſtehe eigentlich im 
Dienſt der Spielbank — als deren Lockvogel. 


* Der Tannhäuſer im Wiener 
Prater. Anläßlich des Neſtroy-Jubiläums hat 
das Jantſch⸗Theater im Wiener Prater einen 
Neſtroy⸗Cyklus veranſtaltet, der jetzt bei der 
Tannhäuſerparodie angelangt iſt. Dieſe Parodie 
mit der drolligen Muſik von Bindner gefällt 
außerordentlich — nur daß ſich dabei, wie das 
Wiener „Fremdenbl.“ erzählt, mehrfach ein merk⸗ 
würdiges Miß verſtändnis ergiebt, das immer 
wieder zu Beſchwerden führt. Man ſollte es nicht 
glauben — aber es iſt wirkliche und wahrhaftige 
Thatſache: Viele, ganz brave Menſchen glauben, 
im Prater⸗Theater gebe man den Wagnerſchen 
„Tannhäuſer“. Vergangene Woche ging ein 
Mann ſchon nach dem erſten Akte fort; er meinte 
nämlich, die „Tannhäuſer“-Aufführung des 
Jantſch⸗Theater ſei wohl in Anbetracht der kleinen 


Bühne ganz hübſch; aber wer jemals einer „Tann⸗ 
häuſer“⸗Vorſtellung der Hoſoper beigewohnt habe, 
dem könne die Aufführung dieſes Werkes im 
Jantſch⸗Theater denn doch nicht genügen 
Ein zweiter Beſucher aus der Brigittenau aber 
hielt es nicht einmal bis zum Schluß des erſten 
Aktes aus, denn als Tannhäuſer mit dem 
traditionellen Mopperlhund am Bande erſchien, 
erhob ſich der Brigittenauer Theaterſreund in 
vollſter Entrüſtung, indem er ſagte, er könne eine 
ſolche Schlamperei nicht mehr mit anſehen: 
Tannhäuſer müßte mit einem Schwan und nicht 
mit einem Hunderl auf der Bühne erſcheinen! 
Sonſt war dem guten Manne gar kein Unter 
ſchied zwiſchen der „Tannhäuſer“-Parodie im 
Prater und einer „Lohengrin“-Aufführung in der 
Hofoper aufgefallen. 

*Das ruſſiſche Staatsſzepter be 
ſteht aus ſolidem Gold, iſt 91 Zentimeter lang 
und enthält unter ſeinen Verzierungen 268 
Diamanten, 360 Rubinen und 15 Smaragde. 

* Die kleinſten Sterne, die man mit 
unbewaffnetem Auge noch zu erkennen vermag, 
ſind die der ſechſten Größe, während durch die 
lichtſtäkſten Teleſkope noch ſolche von der 16. bis 
17. Größe zu unterſcheiden ſind. 


Literariſches. 

(Ueber die bei der Schriftleitung eingegangenen Bücher 

behalten wir uns Beſprechung nach Auswahl vor. 
Zurückſendungen erfolgen nicht.) 

Die neueſte verbeſſerung des Lelephons ſtellt das 
Ruhmerſche Photographophon dar, eine überaus finnreiche 
Einrichtung zur Fixierung und beliebigen Wiederholung 
eines jeden Telephongeſprächs. Das Prinzip der „ſprechen⸗ 
den Bogenlampe“ iſt hier in glücklicher Weiſe unter Zu⸗ 
hilfenahme des Selens auf das Telephon übertragen. 
Das ſoeben erſchienene rk XI der weitverbreiteten 
illuſtrierten Zeitſchrift „Für alle welt“ (Deutſches 
Verlagshaus Bong & Co., Berlin W. 57 — 
Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.) bringt über den im 
höchſten Maße intereſſanten Ruhmerſchen Apparat einen 
durch Abbildungen in vorzügticher Weiſe erläuterten Auf⸗ 
ſatz eines hervorragenden Fachmannes. In derſelben 
Nummer wird ferner gezeigt, in welch' vorteilhafter Weiſe 
ſich die Elektrizität im Eiſenbahnweſen auch zum Betriebe 
von Hilfsmaſchinen zur billigeren und ſchnelleren Leiſtung 
bisher zeitraubender Arbeiten in den Werkſtätten u. ſ. w. 
verwenden läßt. Zugleich widmet die vorzüglich illuſtrierte 
Zeitſchrift der Unterhaltung ſorgfältige Pflege. Beiträge 
geſchichtlichen, natur⸗ und volkswirtſchaftlichen, ſportlichen 
und zeitgenöſſiſchen Charakters vervollſtändigen den reichen 
Inhalt des Heftes. Eine prächtige Zierde beſitzt dieſes 
zudem in der farbigen Kunſtbeilage „Am Neujahrsmorgen“ 
nach A. Schlabitz gleichnamigem Gemälde. 


Handels- Nachrichten. 
Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 16. Januar 1902. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 


„Von unſerem Portier!“ erwiderte Eoeline, Dich aufzuhalten — und Du wirft dann an 


etwas verlegen das Wort ausſprechend. 

„Portier Portier!“ wiederholte Herr Velhout. 
„Wie kommt der Mann dazu, das zu wiſſen? 
Woher kennt er ihn, das ſcheint eine furchtbare 
Vecleumdung —“ 

„Das iſt keine Verleumdung, Vater,“ ent⸗ 
gegnete darauf Eveline mit großer Entſchieden⸗ 
heit, „das will ich Dir beweiſen. Geſtern Abend 
verdächtigte der Graf den Mann bei mir, er 
ſagte, unſer Portier ſei ein halber Bandit, ein 
Baumwollendieb, und als ich heute den Jo⸗ 
hann Wredow fragte, woher ihn jener Spanier 
kenne, erzählte dieſer mir auf mein Drängen 
erſt und indem ich ihn an ſeine Pflicht gegen 
uns erinnert, daß jener Herr Coruna ihn für 
ſeine Kompagnie hat werben wollen, und daß 
dieſem ſogenannten Graf die Polizei jetzt ſcharf 
auf den Ferſen ſe. Der Graf hat den Mann 
erkannt, er fürchtete die Entlarvung und wollte 
dem zuvorkommen dadurch, daß er den Diener 
verdächtigte,“ ſchloß Eveline mit großer Leb⸗ 
haftigkeit. 

„Wo liegt hier die Wahrheit?“ ſprach jetzt 
Herr Velhout, „das iſt Verdächtigung gegen Ver⸗ 
dächtigung.“ 


„Wo?“ fragte Eveline nun faſt entrüſtet. 


dem Benehmen des Grafen ſehen, in wie weit 
Johann Wredow's Bezicht richtig iſt oder nicht.“ 

„Ich werde mit dem Portier reden, Eveline“ 
ſagte darauf Herr Velhout ernſt, „jedoch nicht. 
in Deiner Gegenwart, und ich werde auch dann 
in Deiner Nähe ſein, wenn Du den Grafen em⸗ 
pfängſt. Sorge dafür, daß der Wredow ſogleich 
zu mir hinaufgeſchickt wird.“ 

Eveline erhob ſich und begab ſich in ihr Zimmer. 
Kurze Zeit nachher trat Johann Wredow in 
die Schreibſtube des Minenbeſitzers. 

Die Unterredung währte ziemlich lange; Herr 
Velhout war ein vorſichtiger, gründlicher Mann, 
ſie hatte das Reſultat, daß der Minenbeſitzer 
ſich in den Salon ſeiner Tochter begab und in 
einem Seitenzimmer, welches nur durch eine 
PBortiere von dem Raum geſchieden war, ſich 
aufhielt, als die Beſuchsſtunde, zu der man den 
Grafen erwartete, nahte. 

Der Graf erſchien pünktlich. Er war heute 
noch eleganter als gewöhnlich, und ein kleines 
orangegelbes Ordensband zierte ſeinen Frack. 

Eveline war eine entſchloſſene Perſon, von 
klarem Verſtande, entſchiedenem Willen und 
großer Selbſtſtändigkeit, wie alle Amerikanerin⸗ 
nen; als ihr jedoch jetzt dieſer Mann gegen⸗ 


mich. Ich ſtand an einem furchtbaren Ab⸗ Wredow, der treu und echt wie Gold iſt.“ nem Geſichtsausdruck, die dunklen, blitzenden 


grunde, wir wären für ewig in der Meinung 


aller achtbaren Leute ruiniert, ich namenlos 
unglücklich geworden, denn jener Graf Coruna 
iſt kein Graf, ſondern ein Gauner, der Organi⸗ 
ſateur und Oberſte jener Baumwollendiebs⸗ 
bande, die jetzt wie nie ihr Unweſen treibt.“ 
Herr Velhout wurde bei dieſen Worten blaß, 
und ſeine feine Hand, die mit ſeiner Lorgnette 
ſpielte, ergriff dieſe zitternd feſter, er warf 
einen erſchreckten Blick auf ſeine Tochter und 
war einen Augenblick keines Wortes mächtig. 
„Iſt das wahr?“ fragte er, mühſam ſich 
ſammelnd. „Von wem weißt Du das?“ 


0 


; . 90 Ba 


„Woher weißt Du das, wenn ich Dich fragen 
darf ?“ erkundigte ſich darauf Herr Velhout er: 
ſtaunt. 

„Sprich Du mit dem Mann, und wenn Du 
nicht derſelben Meinung wirſt, wie ich dies bin, 
ſo will ich ſtets Unrecht haben — aber wir 
haben nicht viel Zeit, Papa, in einer Stunde 
wird der ſalſche Graf kommen, und ich habe 
ſchon meine Antwort bereit. Sie lautet gleich 
in allen Fällen, jedoch ich ſag, ihm ſein ſauberes 
Metier auſ den Kopf zu — Du kannſtverborgen 
Zeuge dieſer Szene ſein — ich bitte Dich ſogar, 
zu meinem eigenen Schutz ganz in meiner Nähe 


Augen ſcharfe Blicke auf ſie werfend, der nun 
glaubte, als ihr Bräntigam empfangen zu werden, 
überkam die junge Dame ein Gefühl, wie wenn 
ſie mit einem ſchrecklichen Reptil einen Kampf 
beſtehen ſollte. Es ſchauderte ihr, ſie begriff 
nicht, daß ſie nur eine Minute hatte Willens 


Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 
Weizen: inländiſch rot 756 Gr. 168 Mk. 


Roggen: inländiſch grobkörnig 738 Gr. 148 Mk. 


| 


Gerſte: inländiſch große 650--692 Gr. 125—135 Mk. 


inländiſch kleine 632—642 Gr. 123 Mk. 
Hafer: inländiſcher 140148 Mk. 


Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88“ Tranfitpreis franko Neufahrwaſſer 
6,25 —6,32½ Mk. inkl. Sack bez, Rendement 750 
Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 4,60— 4,75 Mk. 
inkl. Sack bez. 

. :.:. 
Amtlicher Handelskammen bericht. 
Bromberg, 16. Januar. 

Weizen 174—180 Nek., abfallende blauſpitzige Qualität 


unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 
150—154 


Mk. — Gerſte nach Qualität 120—125 Mk., 


gute Brauware 126—131 Mk. — Erbſen Futterware 


135 145 Mk., Kochware 180—185 
140 bis 145 Mk., feinſter über Notiz. 


Mk. 


— Hafer 


Hamburg, 16. Januar. Kaffee. (Vormbr.) Good average : | 


Santos per Januar 33 ¼, per März 33% ,, per Mai 35%/,, 


per September 36. Matt. 

Hamburg, 16. Januar. Zuckermarkt. (Vormit⸗ 
tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Baſis 88% Ren⸗ 
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg pr. Jan. 
6,55, per Februar 6,62 ¾, per März 6 


[per Auguſt 7,05, per Oktober 7,22½. Still 


till. 
Hamburg, 16. Januar. Rüböl ruhig, 
Petroleum ſtill. Standard white loko 6,70. 


Fa 


675 0 per Mai 6,85, 
loko 58. 


Magdeburg, 16. Januar. Zuckerbericht. Korn⸗ 
zucker, 88 ohne Sack 7,30 7,65. Nachprodukte 75% 


ohne Sack 5,40--5,65. 
zucker J. mit Sad 27,95. Brodraffinade J. ohne Faß 28,20, 
Gemahlene Raffinade mit Sack 27,95. Gemahlene Mehlis 


Stimmung: Stetig. Kriftalle 


. 


mit Sack 27,45. Stimmung: —. Rohzucker 1 Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Jan. — Gb, 
— Br., per Februar 6,55 Gd., 6,62 Br., ver 


Mai 6,80 Gd., 


685 Br., per Auguſt 7,05 Gd., 


7,07½ Br., per Okt.⸗Dez. 7,30 Gd., 7,27½ Br. — 


Behauptet. 


Köln, 16. Januar. 
57,50 Mk. — Trübe. 


— 


“ 


Die feit Jahrzehnten bekannten von zahlreichen wi 
Autoritäten und prakliſchen Aerzten angewandten: 
Apotheker 1 


Rich. 
Brandt's 


Manege 


Schweizer. 


5 


das eltebteſte Hausmittel Man 


leichen Thellen- und im 


8 2 in g 
Quantum um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 gr. beranftellem 


an, ſo daß dieſer ſichtlich erſtaunt und beun⸗ 


ruhigt wurde. Dann aber ſagte ſie mit ruhiger = 


klarer, lauter Stimme: 

„Für Hauptleute von Diebsbanden iſt weder 
das Haus meines Vaters ein Aſyl, noch die 
Tochter eine Beute, Herr Coruna!“ 

Der Spanier zuckte zuſammen, wie vom Blitze 


getroffen, ſeine Haare ſträubten ſich, er wurde 


aſchgrau und feine ſonſt ſo ſicheren Augen blick⸗ 
ten ſtier, er taumelte in Wahrheit einen Schritt 


zurück, er hatte das Ausſehen eines vernichte⸗ 


ten Teufels — das dauerte jedoch nur einen 
Moment, eine Sekunde, ſein Geſicht verzerrte 


ſich, er ſah zehn Jahre älter aus, ſeine Züge 
ſprachen von namenloſer verhaltener Wut, und 


als er jetzt auf Eveline zutam, trat dieſe un⸗ 
willkürlich zurück vor dieſer Geſtalt 
Blick eines geprügelten Tigers. 
jedoch hatte ſeine Faſſung völlig wiedergewon⸗ 


nen, hochaufgerichtet und wie aus Erz gegoſſen € ä 


ſtand er ruhig da. 


„Das iſt eine niederträchtige Verleumdung 
dieſe glauben,“ 
ſprach er ſchwer atmend mit rauher Stimme. 

„Es iſt eine Schmach, daß Sie noch zu 
leugnen wagen,“ erwiderte Eveline. „Sie haben 
ſer Haus tötlich beleidigt — Sie 


und eine Schmach, daß Sie 


mich und un 


ſchimpſen uns durch Ihre Gegenwart. — 


Ich danke einem gütigen Geſchick der Rettung, 2 
ers geworden zu 


nicht das Opfer eines Verbrech 
ſein,“ ſchloß die junge Dame. 


Spanier, „ich werde den tückiſchen Buben, der 
den Angeber ſpielt, zu treffen wiſſen.“ fügte de 
Graf hinzu, „er ſoll es bereuen!“ 


fein können, dieſem Manne für das Leben an- 
zuhören — dies Gefühl des Abſcheus gab ihr 
‚jedoch auch wiederum die Kraft, zu diefem Kam⸗ 
pſe gerüſtet zu ſein, und als nun der Graf 
heiter lächelnd auf ſie zukam und ihr die Hand 
reichte, nahm ſie dieſelbe nicht. Sie blickte den 
Spanier mit ihren großen, hellen Augen feſt 


* 


Mann, der uns vor Ihnen rettete, 
treten,“ fiel jetzt Eveline ein. 


(Fortſetzung folgt.) 


ſind heute noch in allen Krelſen 2 


achte darauf, daß jede Schachte! 
Narr als Etiquette das welße Kreng 
in rothem Felde, wle neben⸗ 


185 


nenen „ 
% ˙ AI. ĩ˙ ¹T 


mit dem 
Der Spanier 


„Ich kenne dies gütige Geſchick,“ ziſchte den 


„Hüten Sie ſich, Herr Coruna, dieſem 
zu nahe zu 


Rüböl loko 60,50, per Mai 
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Die beiden Admirale. 9 


Roman von Karl Ludwig Panknin. 

7 [Nachdruck verboten.] 

„Selten habe ich geſehen, und Du wirſt mir 
beiſtimmen, Vater, daß ein Edelmanr, wenn 
ihm vom Könige Tauſende als Geſchenke ange⸗ 
boten wurden, dieſe ablehnte. Der Unterſchied 
liegt darin, daß der Adlige Tauſende als 
Geſchenk annimmt, während man dem Bürger⸗ 
lichen wenige Schillinge als Sold hinwirft. 
Nein, Vater,“ fuhr William hochaufatmend 
fort, „die Welt ſchreitet vorwärts! Dieſe 
engherzigen Schranken, welche Du und Deine 
Standesgenoſſen um Euch gezogen habt, die 
pflichtloſen Rechte, die Ihr zu beanſpruchen 
under werden fallen, ſicher fallen. Nach 

undert Jahren wird nur noch ein kleiner Reſt 

davon vorhanden ſein und nach zweihundert 
Jahren beſteht nichts mehr davon. Ein nener 
Geiſt beginnt unſere Menſchheit zu durchglühen 
und wird ſie glücklich machen.“ 5 

Langſam hatte ſich der junge Lord vom 
Seſſel erhoben. In ſeinen verklärt leuchtenden 
Augen ſpiegelte ſich heilige Empfindung wieder, 
welche dem Geſicht einen edlen, erhabenen 
Ausdruck verlieh. — . Ja,“ begann er von 
Neuem, nachdem er einen Moment träumeriſch 
über die Landſchaft geblickt hatte, „unſer Volk 
geht einer anderen, beſſeren Zeit entgegen. 
Verſchwinden wird der ſtarreKaſtengeiſt: Edel: 
mann und Bürger, Handwerker und Arbeiter 
werden friedſelig nebeneinander leben und im 
emſigen Schaffen England groß machen. Auf 
allen Meeren wird ſeine Flagge herrſchen, 
ſtark und gewaltig wird es daſtehen, gehalten 
und getragen von dem Fleiße und der Kraft 
des ganzen, freien engliſchen Volkes. Wehe 
aber uns, wenn die ſtahlharte, arbeitſame Fauſt 
des Bürgers durch Hochmut und Härte in 
falſche Bahnen gelenkt wird, ſie würde auf 
uns herabſchmettern mit furchtbarer Wucht 
und uns zermalmen, in Atome zermalmen! 
Denke an die Vergangenheit, denke an Oliver 
Cromwell! —“ 

„William,“ rief Lord Klayriſton, beſorgt 
näher tretend, „wir wollen doch lieber das 
Geſpräch abbrechen, es ſchadet Deiner noch 
ſchwachen Geſundheit. Komm' in's Zimmer 
mein Junge, hörſt Du!“ 

„Nein, Vater,“ wehrte der Kranke fait 
ſchroff ab, nein, laß’ es endlich einmal klar 
werden zwiſchen uns, da wir dieſes Thema 
nun einmal berührt haben. Du ſagteſt ſelbſt, 
daß Kathy auf Deine Veranlaſſung mich ver: 
ſtoßen hat, nicht wahr? Haſt Du auch dabei 
gedacht, wie Du mich, Deinen Sohu, dadurch 
zum Ehrloſen ſtempelſt, einen Klayriſton zum 
Schurken machteſt!“! a 

„William, Junge! wie kannſt Du wagen, 
dieſe ſchwere Beſchuldigung gegen unſeren 
Namen zu ſchleudern! Du biſt Deiner Sinne 
nicht mächtig.“ 

„Ich denke in dieſem Augenblicke vollitän- 
dig klar, bin bei völlig reiner Vernunft! Ja 
Vater, Du haft mich zum gemeinen Buben ge 
macht dadurch, daß Dun mir die Gelegenheit 
nahmſt, mein Wort zu halten, daß Du mich 
hinderteſt, mein ſchweres Vergehen an Kathy 
gut zu machen.“ 

„Mein guter Sohn, 
die Hauptſchuld.“ 

Warum vergaß ſie ſich ſoweit, daß ſie ihre 
Tugend preis gab, und der Schande ſich über⸗ 
lieferte. Du haſt nur die geſetzliche Pflicht für 
das Kind, allenfalls auch für die Unterhaltung 
der Mutter, zu ſorgen; weiter nichts. Wenn 
Du das thuſt, ſtehſt Du vollſtändig gerecht⸗ 
fertigt da, niemand darf Dir einen Vorwurf 
ma PER — 2] 

„Nicht weiter,“ ſchrie William, indem er wie 
von einer Tarantel geſtochen emporſchnellte und 
dicht vor den Lord trat. Auf ſeinem Geſicht 
wechſelte in ſchneller Reihenfolge Leichenbläſſe 
mit dunkler Zornesröte, während die Augen 
in vul aniſcher Glut leuchteten und flammten. 
„Nicht weiter, Vater,“ wiederholte der Kranke 
doch dieſes Mal mit leiſer, bebender Stimme, 
„ſo wird eine Dirne behandelt und nicht ein 
Weſen, welches man aus dem tiefſten Grunde 
ſeines Herzens liebt, dem man mit der kleinſten 
Faſer ſeiner Seele angehört.“ > 

„Ich muß dabei bleiben, William, was ich 
vorhin ſagte, eine junge Dame, die Anſpruch 
erhebt auf Tugend und Sitte, darf ſich nicht ſo 
betragen, wie dieſe Kaufmannstochter, die ſich 
ich bleibe dabei, der Schande überlieferte, ihre 
Ehre leichtſinnig befleckte.“ 

„Sie hat nicht ihre Ehre fortgeworfen, ſon⸗ 


das Mädchen trägt 


dern iſch Vater, ich bin es geweſen, der ſie 


Bekanntmachung. 
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Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter eine 
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verführte, derſie dem Spott, dem Hohn der 
Welt preisgab. Ihr einziges Vergehen beſteht 
darin, daß ſie meinen Worten, meinem Verſpre⸗ 
chen Glauben ſchenkte, welches Du, Vater, 
mich hinderſt, einzulöſen und mich dadurch 
zum meineidigen Schurken machſt. Ja, ja, 
Vater, es iſt ſo, ich kann Dein Kopfſchütteln 
nicht gelten laſſen, ich denke darüber anders, 
wie Du und viele Alters⸗und Standesgenoſſen, 
die ſich nicht darin finden, ein armes, bethörtes 
Weib der Verachtung zu überlaſſen, und da 
glauben, genug gethan zu haben, wenn ſie der 
Verführten eine goldgefüllte Börſe in den 
Schooß werfen. Feige, erbärmliche Wichte 
ſind's, weiter nichts! Hallunken, die möglicher⸗ 
weiſe noch damit prahlen, daß ſie durch ihre 
Verführungskünſte ein weibliches Weſen un 
glücklich gemacht haben, die Zukunſt eines ver⸗ 
trauensſeligen, anſtändigen Mädchens für alle 
Zeiten vernichteten.“ 

„Höre mal William,“ entgegnete der Admiral 
überlegen lächelnd, „wenn Deine Anſichten 
wahr würden, ſo möchte es doch bald in 
unſeren Kreiſen bunt ausſehen.“ 

„Jedenfalls würde es nicht ſo viele zertrüm⸗ 
merte weibliche Exiſtenzen geben wie heute, 
nicht ſo unendlich viele dem Laſter verfallene 
Mädchen, von denen der größte Teil doch 
nur durch die Wortbrüchigkeit ihres Geliebten 
auf die abſchüſſige Bahn gedrängt worden iſt. 
Denn es wird wohl nur wenige geben, welche 
verworfen genug find, den Männern ſich auf- 
zudringen. — Nur wir Männer tragen die 
Schuld, wenn die Frauen immer tiefer fallen, 
wenn —“ 

Der junge Lord konnte nicht weiter ſprechen, 
da ſich plötzlich alles um ihn drehte und eine 
Art Schleier ſeine Augen bedeckte. Das Be⸗ 
wußtſein ſchwand allmählich und bevor er noch 
einen Halt. finden konnte, ſank er beſinn⸗ 
ungslos in die Arme 
Vaters. 


Die Ohnmacht, welche in Folge der ſeeliſchen 
nur 
einer halben 
Stunde hatte der Ohnmächtige ſichſoweit erholt 


Aufregung hervorgerufen, dauerte 
kurze Zeit, und ſchon nach 


jedoch 


daß er wieder die Augen aufſchlug. 

„Du darfſt Dich nicht ſo aufregen, William,“ 
meinte ſein Vater beſorgt, der bei ihm ſtand, 
nes greift zu ſehr Deine Geſundheit an und 


ſeines hinzuſpringenden 


den Admiral heran, „ich weiß es, daß ich zu 
meinem Vater ſpreche, und gerade deshalbrede 
ich offen. Wer weiß, wie lange ich noch reden 
werde, denn ich ſehne meinen Tod als Erlöſung 
herbei, und wenn er nicht von ſelbſt kommt, 
Vater, dann — dann werde ich ihn ſuchen, 
in der Schlacht, im Gefecht, überhaupt überall, 
wo er nur zu finden iſt, bis endlich eine feind⸗ 
liche Kugel barmherzig genug iſt, mein erbärm⸗ 
liches Leben zu enden!“ 

„Das wirſt Du nicht thun!“ rief Williams 
Vater vor Aufregung zitternd. 

„Ich thue es, ſo wahr wie wir jetzt, dieſen 
Augenblick mit einander reden. Nichts wird 
mich abhalten, Vater, meinen Vorſatz auszu⸗ 
führen. Daß mir aber das Leben eine Laſt iſt, 
daß ich mit Freuden den Tod ſuche, iſt Dein 
Werk, Vater!“ 

Mit dumpfem Aufſtöhnen, wie von einem 
Keulenſchlage getroffen, ſank Lord Klayriſton 
auf einen Stuhl nieder. Nur zu gut fühlte er, 
daß es dem Sohne bitterer Ernſt mit jenem 
furchtbaren Entſchluſſe war, denn unbeugſame 
Energie, eiſerne Willensſtärke hatte Williams 
Stimme enthalten. Und faſt vernichtet unter 
dem Eindrucke dieſer Gewißheit, ächzte er laut 


auf. 

Auch der Kranke hatte ſeinen Seſſel wieder 
aufgeſucht und ließ ſich dort ſchwerfällig wieder 
hineinfallen. Den Kopf legte er hintenüber an 
die Lehne und ſtarrte traumverloren zum 
Himmel empor. 

Sorgenvoll und ängſtlich blickte der Admiral 
auf den jungen Offizier, der da mit eingefall⸗ 
enen, blaſſen Wangen und abgehärmtem Geſicht 
ihm gegenüber ruhte. Von ſeinen fünf blüh⸗ 
enden Söhnen war ihm nur dieſer eine, der 
jüngſte geblieben. Auf ihn hatte er alle Hoff- 
nungen geſetzt, denn wurde auch dieſer ihm 
entriſſen, ſo erloſch das alte Adelsgeſchlecht der 
Klayriſtons. Sorgſam hatte er ihn gehütet, 
ſoweit es in ſeiner Kraft ſtand, und nur 
Williams fortwährenden Bitten war es ge⸗ 
lungen, von ihm die Erlaubnis zu erhalten, 
ſich dem Seedienſte zu widmen, welcher dem 
alten Lord ſchon zwei Söhne genommen. Und 
gerade dieſer, die einzige Stütze ſeines uralten 
Geſchlechtes, machte ihm ſo unendlich viel Sorge 
dadurch, daß er eine ihren erkluſiven Kreiſen 
ſo fernſtehende Perſon als Gattin begehrte. 


Du kannſt den größten Schaden dadurch Der Admiral fühlte nur zu gut, daß er voll- 


haben.“ 


ſtändig machtlos war, denn William hatte am 


„Vater, mir wäre es am liebſten, wenn es Leben allen Reiz verloren, und weder Strenge 


recht ſchnell vorbeiginge.“ 
„Um Gotteswillen — — welche Gedanken, 
William!“ 


noch ſonſt ein Mittel wäre geeignet geweſen, 
ihn zu bewegen, ſeiner Liebe zu entſagen. Das 
Alles ſtand bei Lord Klayriſton feſt, und wenn 


„Wenn Du, Vater, wüßteſt, wie es mir in er noch je im Zweiſel geweſen, die heutige 
meinem Innern ausſieht, wenn Du eine Ahn⸗ Ausſprache mit William hatte ihm alle und 
ung haſt, welche Seelenqual ich leide, Du jede Hoffnung genommen. 


würdeſt mich beſſer verſtehen. — As ich damals 
von Kathy jenen entſetzlichen Brief 


erhielt, 


Was half ihm jetzt Kathy's Entſagung? 
Garnichts! Er hatte nur ſeinen Sohn verloren, 


jenen Brief, der mich jo namenlos unglücklich unwiederbringlich verloren. Er kannte feinen 
machte, war es mir, Vater, als ob ein fürchter⸗ Jungen ja viel zu gut, um nicht zu wiſſen, 
licher Keulenſchlag mich zu Boden ſchmetterte daß dieſer nie Phrafenheld geweſen und des— 


— ſo — als — wenn eine eiſerne Hand mit 


halb lag es auch außer allem Zweifel, deß 


fürchterlichem Ruck mein Herz mir aus der William bei der nächſten Gelegenheit ſich den 


Bruſt riß. Seit jener Zeit iſt mein Innerſtes 
ſo unendlich öde — mein ganzes Leben kommt 
mir ziellos — haltlos vor!“ 


„William!“ 

Alle meine Briefe,“ fuhr der junge 
Offizier wie in Gedanken fort, „welche ich 
ſpäter ſchrieb, blieben erfolglos; auf keinen 


bekam ich Antwort; Kathy hatte mich alſo 
wirklich verſtoßen — wirklich mit mir für 
immer gebrochen, auf — Deine Veranlaſſung, 
Vater!“ 

„O, allmächtiger Gott, William Du betrübſt 
mich unendlich I" 

„Und doch kann es immer nur ein ver 
ſchwindend kleiner Teil von dem Schmerz ſein, 
den ich empfunden habe, als Du mir, Vater, 
das Teuerſte, das Liebſte meines Lebens ge⸗ 
waltſam nahmſt.“ 

„Aber Junge, beſter Herzensjunge,“ wandte 
der Admiral halb vorwurfsvoll, halb be⸗ 
ſchwichtigend ein, „bedenke doch die ganze 
Sachlage, es mußte doch geſchehen, es —“ 

Es mußte nichts geſchehen; — Dich haben 
nur Standesvorurteile geleitet, nichtsw eiter. — 
Doch Deinen Zweck ſollſt Du nur halb erreicht 
haben, denn in dem Augenblick, als Du 
Kathy zwangſt, mich zu verlaſſen, haſt Du 
auch mich, Deinen Sohn verloren.“ 

„William — William!“ ſchrie Lord Klay⸗ 
riſton tötlich erſchrocken auf, „Du ſprichſt zu 
Deinem Vater!“ 

„Das weiß ich,“ kam es unheimlich ruhig 
von ſeinen Lippen, und ſich von 
ſeinem Sitz erhebend, trat er näher an 
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feindlichen Feuerſchlünden fo lange ausſetzen 
würde, bis er den Tod fand und dann, — 
dann ſtand er, der Lord allein, vereinſamt, ein 
alter Mann, ein morſcher, entlaubter Stamm, 
der vom nächſten Sturme entwurzelt zu Bdden 
geſchleudert werden würde. — Ein Opfer 
ſeines Adelsſtolzes, ein Opfer der Standespor- 
urteile! Und was hatte er dadurch erreicht, was 
hatte er gewonnen, daß er zeitlebens, ſeit er 
denken konnte, dieſen Prinzipien blindlings ge⸗ 
folgt war? Der Tod ſeines letzten ihm übrig⸗ 
gebliebenen Kindes, das von ihm in Haß und 
Streit gegangen war, um gramerfüllten Herzens 
den Tod zu ſuchen, von ihm ſelbſt hineingejagt. 
So zogen die Gedanken in qualvoller, peinig⸗ 
ender Reihenfolge durch die Seele des Admirals, 
bis ihm ſchließlich zu Mute war, als wenn 
eine ungeheure Laſt ſich niedergeſukt hätte um 
ihn langſam zu zerdrücken. Eiſerne Reifen 
ſchienen ſeine Bruſt mehr und mehr zuſammen 
zu preſſen, fo daß er kaum atmen konnte. 
Immer verwirrter, immer wilder kreiſten die 
Gedanken in Klayriſton's Kopfe, bis er ſchließ⸗ 
lich in eine Art Starrkrampf verfiel. Plötzlich 
ächzte er laut auf! Die blutüberſtrömte Leiche 
Williams ſah er vor ſich liegen, das ſtarre 
gebrochene Auge anklagend auf ihn gerichtet, 
während der feſtgeſchloſſene Mund ihm ein 
verächtliches Lächeln zuwarf. Eiſigkalter 
Schauer durchrieſelte die hohe Geſtalt des 
Admirals und es koſtete ihn übermenſchliche 
Kraft dieſen furchtbaren Geiſteszuſtand endlich 
abzuſchütteln. „Gott im Himmel,“ ſtöhnte er 
ängſtlich umherſpähend, „nur das nicht.“ Und 
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als er dann keine fünf Schritte von ſich ent⸗ 
fernt William im Seſſel ſitzen ſah, ſprang er 
in wilder Freude auf dieſen zu, ihn umarmend 
und das Geſicht mit Küſſen bedeckend, während 
Thränen das ſonſt fo herbe Antlitz unaufhalt⸗ 
ſam überſtrömten und mitunter auch auf 
das Geſicht des jungen Offiziers nieder⸗ 
fielen. 

„William, mein Junge, mein Herzensjungel“ 
rief Klayriſton mit weicher Stimme, „Du 
ſollſt nicht ſo von mir gehen, Du mußt mir 
erhalten bleiben, ich darf Dich nicht verlieren! 
Hole Deine Braut, hole Kathy hierher, ſie ſoll 
mir willkommen ſein!“ 

In dem Geſicht des Kranken war bei den 
letzten Worten eine ſonderbare Veränderung 
vor ſich gegangen, es hatte den Anſchein, als 
wenn Jemand unvermutet eine häßliche Larve 
abnimmt und das bisher darunter verborgene 
wahre Geſicht zeigt. Dann folgte ein faſt 
gellender Jubelſchrei und im nächſten Augen⸗ 
blick lag William in den Armen ſeines Vaters, 
der ihn liebkoſend an's Herz drückte. 

Eine geraume Zeit verging, bis die beiden 
Männer hinreichend geſammelt waren um das 
Nötige zu beſprechen. Da der Kranke ſeines 
Zuſtandes wegen, nicht reiſen konnte, und der 
alte Lord bei ihm bleiben wollte, ſo wurde 
Fred beauftragt ſich reiſefertig zu machen, um 
Kathy Liſter nach Plymouth zu holen. 

Drei Wochen waren bereits ſeit Fred's Ab⸗ 
reiſe vergangen. Die beiden Klayriſton warteten 
ſtürmiſch auf das Eintreffen Kathy's und be⸗ 
ſonders der junge Offizier verzehrte ſich faſt 
in Ungeduld. Da endlich fuhr der Wagen 
vor und William ſtürzte laut aufjubelnd die 
Stufen hinab um den Wagenſchlag zu öffnen. 
Doch ehe er ſein Vorhaben ausführen konnte, 
ging die Wagenthür auf und Fred ſtieg heraus. 
Beim Anblick des Dieners blieb William wie 
erſtarrt ſtehen, im erſten Augenblick keines 
Wortes mächtig. Seine Lippen öffneten ſich 
wohl um zu ſprechen, doch nur ein heiſeres 
unverſtändliches Murmeln war zu hören. End⸗ 
lich hatte er ſich ſoweit gefaßt um gewaltſam 
das Wort „Allein?“ herauszuſtoßen. 

„Ja Sir — Miß Liſter wohnt nicht mehr 
in Liverpool; ſeit Monaten hat ſie dieſen Ort 
ſchon verlaſſen und alle meine Mühe war ver⸗ 
geblich, den neuen Aufenthalt zu erfahren. 

„Alſo fort, fort,“ ächzte William leiſe, indem 
er die faſt irrſirnig blickenden Augen auf den 
Diener gerichtet hielt, „fort — ſagſt Du Fred 
— fort,“ wiederholte er ſtammelnd, „Du haſt 
— —“ — Ein Ruck erſchütterte hier den 
Körper und wie vom Blitz getroffen ſtürzte 
William ohnmächtig zuſammen. 


Zweiter Teil. 
1. Kapitel. 


Beinahe zwanzig Jahre waren im ewigen, 
unaufhaltſamen Wechſel dahingegangen. William 
Klayriſton hatte ſich nicht vetheiratet, trotzdem 
ſein, nun ſchon viele Jahre verſtorbener Vater 
alles mögliche verſuchte, um ihn dazu zu be⸗ 
wegen. Achtlos war William in dieſer langen 
Zeit an allen weiblichen Schönheiten vorüber⸗ 
gegangen, denn keiner, auch der ſtrahlendſten 
und bezauberndſten, gelang es, nachhaltigen 
Eindruck zu machen. Sein Herz war eben zu 
ſehr von dem Bilde Kathys erfüllt. Sein 
ganzes Denken und Können, ſeine geiſtige 
körperliche Kraft hatte er dem Vaterlande ge 
weiht, um in der gerade damals wilden, krieg 
eriſchen Zeit Vergeſſenheit ſeines ſtillen Grames - 
um Kathy's Verluſt zu finden. Bei den her⸗ 
vorragenden Leiſtungen Klayriſtons in ſeinem 
ſchweren Beruf war es daher nicht zu verwun⸗ 
den, wenn er ſchnell andere Kameraden über⸗ 
flügelt und kaum fünfundvierzig Jahre alt, den Po⸗ 
ſten eines kommandierenden Admirals und Gou⸗ 
verneurs von Oſtindien bekleidete. Eine furcht⸗ 
bare, faſt uneingeſchränkte Gewalt lag in feinen 
Händen, denn über Leben und Tod konnte er 
entſcheiden. Doch eben fo gewaltig wie die 
Macht war auch die Aufgabe, welche er zu er- 
füllen hatte. 

Das Land war durch die vielen erbitterten 
Kämpfe in allen Zweigen des Verkehrs und 
der Induſtrie, des Handels und Gewerbes 
total zerrüttet. 
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